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LiebeLeserin,lieberLeser!

Am31.Oktober1517schlugMartinLutherderÜberlieferungnach

seine95ThesenandieSchlosskirchezuWittenberg.Damitbegann

dieReformation.Sogiltder31.10.1517auchalsGeburtsstundeder

EvangelischenKirche.

Pünktlichzum500.GeburtstagbeschäftigtsichunserAugenblick!

mitdemLebenundWirkendesgroßenReformators;mitseinerZeit-

geschichte,aberauchmitseinerBedeutungfürChristenheute.

MitdenSchriftenMartinLuthers lassensichBibliothekenfüllen.

Und all das, was über ihn geschrieben wurde, übersteigt seine

Werke um ein Tausendfaches. Wir können hier nur eine kleine

AuswahltreffenundmöchtenIhnenMartinLutherinseinerZeit-

geschichte, inseinerGröße,aberauch inseinerganzenAmbiva-

lenznahebringen.GleichzeitigwerdenwirderFragenachgehen,

wasLutherunsheutenochzusagenhat,undlassenMenschenzu

Wortekommen,wassiemitdemReformatorverbinden.

Oft kommen bei diesem Thema die Frauen der Reformation zu

kurz.MarianneFundaistdieserFragenachgegangenundbringt

unsLuthersEhefrauKatharinavonBora,aberauchandereFrauen

derReformationnäher.

WiesehrdasThema„Reformation“Zeitansageist,wirdvielleicht

amdeutlichstenandemTitel,fürdenwirunsentschiedenhaben:

„UndwenndieWeltvollTeufelwär“,eineLiedzeileausLuthersRe-

formationsschlager„EinfesteBurgistunserGott“.LesenSieinder

AndachteinpaarpersönlicheGedankendazuunterderFragestel-

lung:„WiepolitischdarfKirchesein?“

VieleVeranstaltungenzuLutherbegleitendasReformationsjahr.

Vom5.Septemberbis31.OktoberindetinHattingenundSprock-

hövel der reformatorische Kreuzweg mit insgesamt 8 Stationen

statt.UnterdemThema„Einfachfreiheraus“istdie3.Stationam

19.-25.09.beiuns.MehrdazuindiesemAugenblick!

AberauchdasSommerfestrundumdieZwiebelturmkircheam24.

JuniistdemReformatorundderReformationgewidmet.Undder

ErlösistderSanierungunsererZwiebelturmkirchegewidmet,für

diederFundraisingausschusseinigeneueAktionengeplanthat:

SchonmalunserenneuenZwiebelturmweinprobiert?Soverbin-

densichaufdemSommerfestlebendigbeidegroßeThemen,die

unsereGemeindebewegen:DasGedenkenderReformationund

dieGedankenfürunsereKirche.

DasanderegroßeFest,das ich IhnenansHerz legenmöchte, ist

dasökumenischeGemeindefestinBredenscheid.Mehrauchdazu

hierimAugenblick!.Übrigens:DernächsteAugenblick!erscheint

AnfangNovember–schonmalvormerken!

Spannende und Horizonte erweiternde Lektüre

wünschtIhnenIhrAugenblick-Redaktionsteam.

IhrPfarrerArneStolorz

P.S.Dietiefsinnig-frechenSprüche,dieSiehierimAugen-

blick!inden,sinddiesmalnichtausderBibel,sondern(wohersonst?!)

vonMartinLuther.

Einblick
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Werkenntihnnicht,Luthers

1529gedichtetenundwohlauch

komponiertenChoral„EinfesteBurg

istunserGott“,derschonbaldzur

„HymnederReformation“werden

sollte.DerBeginnderdrittenStrophe

warfürdiesenAugenblick!namens-

gebend:

„UndwenndieWeltvollTeufelwär

undwolltunsgarverschlingen,

sofürchtenwirunsnichtsosehr,

essollunsdochgelingen.“

D
as erinnert daran, dass Lu-

thersichdenTeufelsehrreal

vorstellteundZeitseinesLe-

bens mit ihm zu kämpfen

hatte.DieWorteerinnernaberauchan

sehrrealeteulischeMächteinderpoli-

tischenLandschaftunsererZeit,dieden

Weltfrieden bedrohen. Wie politisch

darfKirchesein?

Luther unterschied in seinem Ver-

ständnis zwei Regimente Gottes, das

geistliche und das weltliche Regiment.

Als Christen leben wir in beiden Regi-

menten. Im geistlichen Regiment geht

esdarum,denGlaubenzuweckenund

den Glauben zu leben, im weltlichen

Regiment geht es um die Aufgabe des

Staates, dem Unrecht zu wehren. Hier

müssederChristsichausNächstenliebe

derObrigkeitunterwerfen.

Diese Gedanken Luthers hatten in der

GeschichtedesProtestantismuseinefa-

tale Entwicklung. Besonders im Dritten

ReichsprachenLutheranervonderEigen-

gesetzlichkeit der Welt und verlangten,

dassmansichdemStaatbedingungslos

unterwerfen müsse.  Allerdings wurde

LutherdamitUnrechtgetan.

Es ist wahr, dass Luther in seinen An-

sichten extrem konservativ war; Auf-

standundRevolutiongegenbestehende

Obrigkeiten waren für ihn ein Unding.

Das zeigt besonders seine spätere fa-

taleRollebeimBauernaufstand,dessen

Anliegen er andererseits grundsätzlich

befürwortete.

Lutherbetonteallerdingsimmer,dasses

AufgabederObrigkeitsei,demFrieden

zu dienen und Unrecht zu bekämpfen.

WodasinseinerZeitmissachtetwurde,

nahmerkeinBlattvordenMund,rech-

nete mit der Obrigkeit ab und entwi-

ckelteReformvorschläge.Berühmtestes

Beispiel ist seine 1520 erschienene

Schrift “An den christlichen Adel deut-

scherNationvondeschristlichenStan-

desBesserung“.

LutherhatteauchnochkeineDemokra-

tie im Blick. In einem demokratischen

Staatswesen sind Christen als auch

gesellschaftliche Institutionen wie die

Kirchen Teil der gesellschaftlichen Ord-

nung. Sie müssen sich auch politisch

einbringen. Im Sinne Luthers nicht mit

frommenSprüchen,sondernmitSach-

verstand,kompromissbereitundinOri-

entierungandenGlauben.

UndauchLutherwusstestets,dassman

imErnstfall„Gottmehrgehorchenmuss

alsdenMenschen“(Apg.5,29).Einerder

wenigenlutherischenTheologenzurzeit

desNaziregimes,derdaslebte,warder

1945hingerichteteWiderstandskämpfer

DietrichBonhoeffer,derbereitswenige

Wochen nach Hitlers Machtergreifung

Anfang April seine Berliner Pfarrkolle-

genmahnte,dieKirchemüsse„demRad

indieSpeichenfallen“.

Auch heute dürfen Christen und darf

dieKirchesichnichtausderVerantwor-

tung stehlen, wenn teulische Mächte

mit menschlichem Antlitz den Frieden,

das Zusammenleben in Freiheit, Tole-

ranzundMenschenwürdeunddasöko-

logische Gleichgewicht in Gottes guter

Schöpfungbedrohen.Ichbinmirsicher:

Luther wäre bestimmt kein Politiker

geworden,aberLutherhätteseineMei-

nungklarvertreten.

ArneStolorz

 „Und wenn 
die Welt voll 
Teufel wär“
WiepolitischdarfKirchesein?

Zum400stenReformationsjubiläumgabdasKönigreichSachsen1917

eine 3 Mark Silbermünze heraus. Diese wertvollste und wohl auch

schönsteSilbermünzedesDeutschenReichesträgtaufderVordersei-

tedieUmschriftvonLuthersLied:„EinfesteBurgistunserGott“.Sieist

LuthersGönnerLandesfürstFriedrichdemWeisengewidmet,gestal-

tetinAnlehnunganeinzeitgenössischesPortraitvonLukasCranach,

da damals im „konfessionsneutralen“ Sachsen um des konfessionellen

Friedenswillender„evangelische“Luthernichtabgebildetwerdendurfte.



Die Welt des ausgehenden Mittelalters

an der Schwelle zur Neuzeit bedurfte

eines solchen Menschen, so tief in der

Tradition verwurzelt wie entschlossen

diebiblischenWurzelnfreilegend,sokon-

sequentwiestarrköpig,sopoetischwie

polemisch, so differenzierend wie grob-

schlächtig,sotieffrommwiemittenim

Leben stehend, so von Angst gepeinigt

wieimInnerstengelöst,soliebenswürdig

wie unerbittlich, so sinnenfroh wie wel-

tentsagend, so sprachbegabt wie musi-

kalisch,sodepressivwieglückserfüllt,so

vonAnfechtungengeplagtwiestandhaft,

soobrigkeitsgehorsamwiemutigdrein-

redend, so gewaltig wirkend - ohne mit

Gewalt zu wirken -, so wortgläubig wie

wortklauberisch,sotiefbetrübtwievon

Herzen dankbar, so versöhnungsbereit

wieprinzipiell,sogelassenwieempört.

DieserMannLutherstandmittenimLe-

ben.DieserMannstelltesichgegeneine

ganzeWelt.SeinerSachegewisssein,nie

etwasgegenseinGewissentun!Alsein

Befreiter (Griechisch: Eleutherios = Lu-

ther)hatersichverstanden,deranderen

zurFreiheitverhelfenwollte.

Zugleich war Luther ganz Kind seiner

Zeit mit all seinen Vorurteilsprägungen

und lebensgeschichtlich bedingten Eng-

führungen. Immer begegnete ihm im

VaterderübermächtigeGott.IndenRe-

gierenden begegnete ihm die von Gott

legitimierteObrigkeit,derderMenschzu

gehorchenhabe.SeineAusfällegegendie

PapistenwarenAusdruckderPolemikje-

nerZeit.SeineanfänglicheOffenheitge-

genüberJudenverwandeltesichineinen

bisheuteerschreckendenAntijudaismus.

ImBauernkriegschlugersichspäterauf

die Seite der Fürsten, die gnadenlos alle

aufständigen Bauern niedermetzelten.

Seine kompromisslose Haltung gegen-

über Andersdenkenden fügt sich nur

schwer in das Bild des großen Reforma-

tors,derFreiheitlebteundFreiheiteinfor-

derte.

„JederMenschhatdieHölleinsich“und

„dasParadies istüberall“schriebLuther.

Wiewahr.UndLutherswidersprüchliche

Person ist und bleibt Ausdruck von bei-

dem.

Seine letzten überlieferten Worte sind:

„WirsindBettler,dasistwahr!“Vorallem

andenGrenzendesLebenswirdunsbe-

wusst, dass wir mit leeren Händen vor

Gott stehen, allein auf Gottes Gnade

angewiesensind.DashatLuthergelebt,

dafür hat er gekämpft. Mit allen seinen

Widersprüchen.

ArneStolorz(mitAnleihenvon

Schorlemmer,Luther,Berlin2017)

MartinLuther
EinMannderWidersprüche

Blickpunkt

10.November1483 GeburtinEislebenalsMartinLuderalserstesvonachtKindern,
 baldUmzugnachMansfeld
1498-1501 BesuchderLateinschuleinEisenach
April1501 StudienbeginnanderUniversitätErfurt
Sommer1505 AufnahmedesJurastudiumsanderUniversitätErfurt
2.Juli1505 MartinLuthergerätbeiderRückreisevonMansfeldnachErfurt
 inderNähevonStotternheimineinGewitterundgelobt,
 Mönchzuwerden.
17.Juli1505 EintrittalsNovizeindasKlosterderErfurterAugustiner-
 Eremiten.
3.April1507 Priesterweihe
Sommer1507 BeginndesTheologiestudiumsinErfurt.
Herbst1507 LutherlegtseinendgültigesMöchsgelübdeab.Beginnstarker
 innererGlaubenskämpfe.
1510/11 RomreiseimAuftragdesKlosters.Lutheristenttäuschtvonder
 SelbstgefälligkeitderkirchlichenHierarchie.
18.Oktober1512 PromotionzumDoktorderTheologie.ÜbernahmederProfessur
 fürBibelauslegunganderTheologischenFakultät.
 SubpriordesWittenbergersAugustiner-Eremitenklosters.
1513-18 VorlesungenLuthersüberdiePsalmen(1513/15),Römer-(1515/16),
 Galater-(1516/17),Hebräerbrief(1517/18)
1517 PapstLeoX.erneuertdenvonJuliusIIimJahr1506
 ausgeschriebenenJubiläumsablass,alserfürdenBauderneuen
 PeterskircheGeldbenötigte.JohannTetzelverkauftimAuftrag
 vonAlbrecht,ErzbischofvonMainzundMagedburg,denAblass.
 ImKurfürstentumSachsenistderAblasshandelverboten,aber
 TetzelpredigtuntergroßemZulaufanderGrenze.

TabellarischerLebenslaufMartinLuthers

FortsetzungaufSeite6
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31.Oktober1517 ÜberlieferterAnschlagder95TheseninlateinischerSprachean 
 dieSchlosskirchezuWittenberg.InihnenkritisiertLuther 
 denAblasshandelundprangertdielaschePraxisder
 Sündenvergebungan.AnzeigeLuthersinRomwegenGefahrder
 Ketzerei.WohlauchimJahr1517(oder1518)ändertLutherseinen
 Nachnamenvon„Luder“in„Luther“(griech.:DerBefreite)
Dez.1517 ÖffentlicheVerbreitungder95ThesenindeutscherSprache.
1518(?) „Turmerlebnis“imSchwarzenKlosterzuWittenberg:Luther 
 gewinnteinneuesGottesbildundentdecktdieGnadeundden
 GlaubenalsGrundlagefürdieRechtfertigungvorGott.
März1518 Veröffentlichungdes„SermonvomAblassundvonderGnade“.
Oktober1518 VerhörLuthersdurchKardinalCajetaninAugsburg.Lutherver
 weigertdengefordertenWiderrufseinerSchriften.
1519 WahlKarlsV.zumdeutschenKaiser
27.Juni-16.Juli1519 LeipzigerDisputationenmitdemberühmtenTheologenEck. 
 LutherbestreitetdieUnfehlbarkeitderKonzilienunddenPrimat
 desPapstes.
1520 VeröffentlichungfolgenderSchriftenLuthers:„Anden
 christlichenAdeldeutscherNationenvondeschristlichen
 StandesBesserung.“„VonderbabylonischenGefangenschaft
 derKirche!“LutherentwickeltdieGedankenvomallgemeinen
 PriestertumundseineSakramentslehre.
15.Juni1520 VerurteilungderlutherischenLehredurchdieBannandrohungs-
 bulle„ExsurgeDomine“vonPapstLeoX..
November1520 VeröffentlichungvonLuthersSchrift:„VonderFreiheiteines 
 Christenmenschen“.
10.Dezember1520 LutherverbrenntdiepäpstlicheBannandrohungsbulleam 
 ElstertorinWittenbergundbrichtdemonstrativmitderKirche.
3.Januar1521 KirchlicherBannüberLutherdurchdieBannbulle„Decet 
 RomanumPontiicem“vonPapstLeoX..Lutheristausder 
 kirchlichenGemeinschaftausgeschlossen.
17./18.April1521 LuthervordemReichstaginWorms.Erneutverweigerterden
 WiderrufundberuftsichaufseinGewissen,diesmalvorKaiser
 undReich.
8.Mai1521 Reichsachtdurchdas„WormserEdikt“:Lutherwirdaufdem 
 ReichstaginWormsvonKaiserKarlVgeächtet,erhältaberfreies
 Geleit.Lutherist„vogelfrei“.LutherwirdaufderRückreisevon
 WormszumScheinimAuftragvonFriedrichdemWeisenvon
 SachsenüberfallenundaufdieWartburgentführt.Dortlebter
 unterdemDecknamen„JunkerJörg“.
Dez.1521-Febr.1522 ÜbersetzungdesNeuenTestamentsausdemgriechischen 
 Urtext.Lutherprägtdamitdievolksnahe,hochdeutscheSprache.
 ImSeptembererscheint,ohneNennungdesÜbersetzers,Luthers
 „DasNeueTestamentDeutsch“.
1521/1522 WittenbergerUnruhenwegenüberstürzterReformen.Luther
 verlässtdieWartburgundsorgtmitseinenInvokavitpredigten
 imMärz1522fürRuhe.
1522 LutherübernimmtunterLebensgefahrerneutdieProfessurin
 Wittenberg.
1522-1526 InvielenReichsständenundmehrerenLänderndesHeiligen 
 ReichesDeutscherNationenwirddaskirchlicheLebenimSinne
 derLehreLuthersneugestaltet.
9.Oktober1524 LuthertrittausdemOrdenaus.
1524/1525 Auseinandersetzungmitdensog.Schwärmern.
1525 ImBauernkriegbeantwortetLutherdiesog.„12Artikelder
 BauernschaftinSchwaben“mitseiner„Ermahnungzum
 Frieden“.Erversuchtzunächst,aufdieAufständischen
 mäßigendeinzuwirkenundfordertdanndieFürstenzueinem
 schonungslosenDurchgreifenauf.
1525 BruchmitdemHumanismus.FührenderVertreter:Erasmusvon
 Rotterdam.
13.Juni1525 EheschließungmitderehemaligenZisterziensernonneKatharina
 vonBora.AusdieserEhegehen3Mädchenund2Jungenhervor.



„DaunserHerr
undMeister
JesusChristus
spricht„Tut

Buße“usw.(Matth.4,17),
hatergewollt,
dassdasganze
Lebender
Gläubigen
Bußeseinsoll.“
(These1der95Thesen)

FortsetzungvonSeite5



1525-1529 AbendmahlsstreitmitdenSchweizerReformatorenumHuldrich
 ZwingliohneEinigung.1529ReligionsgesprächinMarburg.
1527 KursächsischeKirchenvisitationalsBeginndeslandesherrlichen
 Kirchenregiments.

1529 2.ReichstagzuSpeyer:DerKaiserfordertdieDurchführungdes
 WormserEdiktesunddieEinstellungundZurücknahmejeder
 kirchlicherNeuordnung.DiereformatorischenReichsstände 
 protestieren(„Protestanten“).
1529 AusgabedesgroßenundkleinenKatechismusundzahlreiche
 andereSchriften.
1530 ReichstagzuAugsburg:Die„Protestanten“legenihrBekenntnis
 ab:„AugsburgerBekenntnis“(VerfasseristLuthersengster
 MitarbeiterPhilippMelanchthon,seit1518Prof.inWittenberg).
 LutherbeindetsichaufderCoburg.
1531 DerSchmalkaldischerBundwirdgeschlossen:DieProtestanten
 wollensichsovordenAngriffendesKaisersschützen.
1532 DerNürnbergerReligionsfriedeermöglichtdieAusbreitungdes
 Protestantismus.KarlVistfürüber10JahremitKriegengegen
 FrankreichunddieTürkenbeschäftigt,daherfriedliche
 Ausgleichsversuche.
1534 ErstevollständigeAusgabederBibelindeutscherSprache
 gemäßLuthersÜbersetzung.
1537 Lutherschreibtdie„SchmalkaldischenArtikel“fürdas
 ausgeschriebeneKonzil.
1545-63 „TrienterKonzil“unterPapstPaulIII.Diebedeutendsten
 BeschlüssediesesKonzilsbestimmtendenKatholizismusbisin
 dieGegenwart.LuthersLehrenwerdenverdammt.
18.Februar1546 TodLuthersinEisleben,BeisetzunginderSchlosskirchevon 
 Wittenberg.
1546-1547 SchmalkaldischeKriege:NachLuthersTodkommteszu
 bewaffnetenAuseinandersetzungenzwischendemKaiserund
 den„Schmalkaldenern“.
25.September1555 „AugsburgerReligionsfriede“:DerKriegzwischenKatholiken
 undLutheranernwirdbeendet.DiekirchlichenVeränderungen
 werdenbestätigt.BeginndeskonfessionellenZeitalters.
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Blickwinkel

S
o oder ähnlich verlaufen Ge-

spräche, wenn ich das Thema

Frauen der Reformation an-

schneide. Ja – es gibt sie, es

gibt viele, und sie haben auf

ganz unterschiedliche Weise gewirkt.

Allerdings habe ich während meines

Theologiestudiums in den 80er Jahren

kaum etwas von ihnen gehört. Auch

heute wird die Reformationsgeschichte

eher als eine Geschichte von Männern

gelehrt, und das ist sie ja - oberlächig

betrachtet-auch.WievieleFrauensich

mit Haut und Haaren für die Reforma-

tioneingesetzt,beiderVerbreitungder

neuenIdeenmitgewirkthabenundsich

nichtvonHindernis-

sen abschre-

cken ließen,

scheintwenigezuinteressieren.

Michaberschon!

WirkönnengrobdreiGrup-

penvonFrauenunterschei-

den,diesichzumTeilüber-

schneiden: Ehefrauen von

Reformatoren, Frauen, die

sichschriftlichundöffentlich

mit unterschiedlichen Themen

zuWortmelden,undPolitikerinnen.

BeidenEhefrauenistKatharinavon
Bora (1499-1552) die bekannteste. Sie

sorgtmitihremgroßenHerbergsbetrieb

inklusive Mittagstisch mit Produkten

von den eigenen Ländereien und Bier

auseigenerHerstellungdafür,dassGeld

insHauskommtundesdortimmervoll

ist. So kann Luther, der ansonsten viel

amSchreibpultsteht,seineGedanken

und Erkenntnisse bei den „Tischre-

den“, bei denen bis zu vierzig Per-

sonen zusammen kommen, ein-

drücklich und auf eine andere Art

als an der Universität verbreiten.

Katharinaredetdabeinatürlichmit,

ist aber auch Finanzchein im Hause

und betreut die Drucklegung von Lu-

thersSchriften.

Ähnlich wie Katharina leitet

auch Wibrandis Ro-
senblatt (1504-1564) in

Basel und Straßburg  ei-

nen großen Haushalt,

in dem Gäste und zur

Miete wohnende Stu-

denten versorgt werden

undGlaubenslüchtlinge

und abgesetzte Pfarrer

Zuluchtinden.Siewar

nacheinander mit drei

bedeutenden Reforma-

toren verheiratet: Den

Herren Oecolampad,

Capito und Bucer, die

alle bereits verwit-

wet,abervielälterals

sie waren, so dass sie

alle überlebte. Den letz-

ten,MartinBucer,begleitet

sieauchinsExilnachCambridge.

Katharina, Wibrandis und viele ande-

re Pfarrfrauen führten also nicht das

Leben der stillen Frau im Hintergrund,

dieihremManndenRückenstärktund

einen Stall voll Kinder und die Frauen-

hilfe betreut, sondern waren leitende

Geschäftsfrauen.Gesetzlichwardasda-

malsgarnichtmöglich.Aber ihreMän-

ner erkannten, was sie leisteten, ver-

trautenihnenundtätigtendienötigen

Unterschriften.

AuchgeistigundgeistlichsinddieRefor-

matorinnen erstaunlich eigenständig.

BegeistertvonSchriftenwieLuthers„Von

der Freiheit eines Christenmenschen“

(1520) und gestärkt durch selbständige

Bibelauslegungentwickelnvielevonih-

nen großes Selbstbewusstsein gepaart

mitGottvertrauen.

„Auchwennesdazukommensollte,wo-

vor Gott sei, dass Luther widerruft, so

soll es mir nichts zu schaffen machen.

Ichbauenichtaufsein,meinodersonst

eines Menschen Verstand, sondern al-

leinaufdenwahrenFelsenChristussel-

ber.“DieseAussagevonArgulavon
Grumbach(1492-1554)isttypischfür

dieStimmungunterdenreformatorisch

gesinntenFrauen.

FürArgula,eineAdligeausFranken,hat

KatharinaundihreSchwesternoder:

Mutig,klugundkeinbisschenleise
FraueninderReformation

„FrauenderReformation–ja,gibt‘sdiedenn?“–„Jadoch,dieeineda,dieFrauvonLuther.Hatersie
nicht„meinHerrKäthe“genannt?“–„Ja,hater.KatharinavonBorahießsiemitvollemNamen.Aberes
gibtnichtnurdieseeine,esgibtvielmehrReformatorinnen,alsdiemeistenwissen…“

KatharinavonBora

WibrandisRosenblatt
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ihre Einstellung schlim-

me Folgen: Ihr Ehefrie-

den zerbricht, und der

Familiewirddiematerielle

Grundlage entzogen, denn

ihrMannverliertwegenseiner

FrauundtrotzeigenerPapsttreueseine

Stelle als Landpleger. Und was war der

Grund? Argula ist entrüstet darüber,

dasseinjungerMagisterderUniversität

Ingolstadt entlassen und unter Gewalt-

androhung indieKlosterhaftvertrieben

wird.ErhatreformatorischeSchriftenan

derUniverbreitethat,obwohldasverbo-

tenwar.Siesetztsichalseinzigefürden

MagistermiteinemBriefandieUniversi-

tätein.SiewilldenTheologieprofessoren

beweisen, dass ihr Vorgehen jeder bib-

lischen Grundlage entbehrt und fordert

sie zu diesem Zweck zu einer gelehrten

Diskussionauf.DieProfessorenreagieren

nicht auf Argulas Brief. Dass Argula seit

frühester Kindheit in ihrer deutschen(!)

Bibel liest und am Münchener Hof eine

exzellenteAusbildungerhaltenhat,inte-

ressiert sie nicht. Allerdings werden die

BriefeArgulasausdemJahr1523,diesie

außerandieProfessorennochaneinige

Politikerrichtet,alsFlugblättergedruckt.

Flugblätterwarendamalsdiemodernen

Medien schlechthin und sorgten für die

schnelle Ausbreitung neuer Ideen. Ar-

gulasFlugschriftenerschienenin13Auf-

lagenundübertrafeninderkurzenZeit

ihrerPopularitätsogardieAulagenhöhe

vonLuther-Flugblättern.

ArgulavonGrumbachist

nureinBeispielfürRefor-

matorinnen, die sich auch

schriftlich zu Wort melden.

Katharina Zell (1497-1562),

Pastorengattin aus Straßburg, glänzt

u.a. mit Psalmenkommentaren und ei-

nerAuslegungdesVaterunsers,verfasst

einetheologischeStreitschrift, indersie

von den unterschiedlichen Lagern der

Reformation (Lutheraner, Calvinisten,

Täufer) mehr Toleranz untereinander

fordert-undman(n)lässtsiesogarpredi-

gen-allerdingsnurdreimalinihremLe-

ben.MarieDentière(1490/95-1461),

ehemalige Äbtissin aus Genf, verfasst

kirchenpolitischeSchriften,mitdenensie

zueinerfrühenkirchlichenFrauenrecht-

lerin wird. Allerdings wird sie von Män-

nernausdeneigenenReihenvollausge-

bremst:IhreSchriftwirdbeschlagnahmt

undinGenfdaraufhindieZensureinge-

führt.AlsoauchunterdenReformatoren

wirddeutlich:Die„Freiheit

eines Christenmenschen“

unddas„Priestertumaller

Gläubigen“wirdvonFrauen

zuweilenandersausgelegt

alsvonMännern.

Andere Erfahrungen

machtdie italienischeAd-

lige Olympia Fulvia
Morata(1526-1555),eine

hochbegabteAltphilologin

Korkenzieher
JensHaselbeck

AmEicken10c

45549Sprockhövel

Tel. 02324|78363

Fax 02324|392010

info@weinhandel-korkenzieher.de

www.weinhandel-korkenzieher.de

Wein|Käse|Feinkost|Weinbar

Öffnungszeiten

Di|Mi|Do 12:00–20:00

Fr 12:00–22:00

Sa 10:00–17:00

So|Mo geschlossen

ArgulavonGrumbach

OlympiaFulviaMorata
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undSchriftstellerin.IhrkurzesLebenist

eineinzigesAufundAb.AlsWunderkind

gefeiertmusssiewegen ihrer reforma-

torischenÜberzeugungItalienverlassen,

lieht mit ihrem deutschen Ehemann

nachSchweinfurt,verliertdortimKrieg

bis auf ihr nacktes Leben alles - unter

anderemeinegroßeBibliothekundihre

eigenenSchriften-umkurzeZeitspäter

beinahedieersteweiblicheUniversitäts-

professorin in Heidelberg zu werden.

Leiderverstarbsie,bevorsiedieihrange-

botene Stelle antreten konnte. Aber sie

hattewenigstensMännerinihrerUmge-

bung,dieihreLeistungvorbehaltlosan-

erkanntenundsichumdieHerausgabe

ihrer Schriften posthum

kümmerten.

Die Reihe bemerkenswer-

ter Frauen der Reformati-

onszeit ließesichmühelos

weiter fortsetzen. Ich will

am Ende nur noch eine

Politikerin unter den Re-

formatorinnen vorstellen:

ElisabethvonHessen(1502-1557),

auch Elisabeth von Rochlitz genannt.

Nach dem Tod ihres Ehemanns, Johann

von Sachsen, kann sie mit diploma-

tischemGeschickundmithilfeihresein-

lussreichen Bruders verhindern, dass

sie 35jährig aufs Witwenteil versetzt

wird und erhält Rochlitz

undKriebsteinalsRegie-

rungsgebiet.Dorterlaubt

sie als erste in Sachsen

dielutherischeLehre,holt

sich einen evangelischen

Pfarrer nach Rochlitz

undwirdalseinzigeFrau

Mitglied im Schmalkal-

dischenBund,demVerteidigungsbündnis

protestantischerFürsten.Dortspieltsieim

SchmalkaldischenKriegmitihrerGeheim-

diplomatieeinewichtigeRolle.

Schon diese wenigen kurzen Schlag-

lichteraufdasLebeneinigerFrauenaus

denerstenJahrzehntenderReformation

zeigen,welcheineAufbruchsstimmung

damalsauchunterdenFrauenherrschte.

Gut, dass diese Frauen nicht wussten,

dass es noch über 450 Jahre dauern

sollte,bisFrauenimevangelischenPfarr-

amt den Männern gleichgestellt wur-

den. Das hätte ihnen vielleicht etwas

den Mut genommen. Gut

Ding will eben manchmal

Weilehaben.

MarianneFunda

Das letzte Geschenk 
an Ihre Lieben.

BESTATTUNGS-

VORSORGE

Trauer braucht 
Entlastung.

.

www.bestattungen-hilgenstock.de

info@bestattungen-hilgenstock.de 

Tel.: 0 23 24 - 734 89

Hattinger Straße 24

45549 Sprockhövel



„Werdas
Geringe
verschmäht,
demwird
auchdas
Großenicht
zuteil.“

ElisabethvonHessen



LuthersWiderstandgegen

dieKircheentzündetesicham

Ablasshandel.

Der Hohenzoller Albrecht von Branden-

burgwurdebereitsmit23JahrenErzbi-

schof von Magdeburg und für Halber-

stadt und 1514 mit 24 Jahren Kurfürst

und Erzbischof von Mainz. Eine solche

Ämterhäufungundnochdazuinjungen

Jahren war kirchenrechtlich verboten,

undsotrafAlbrechtmitdemPapsteine

Vereinbarung: In Rom war gerade ein

neuerJubiläumsablassausgerufenwor-

den,umdenNeubaudesPetersdomszu

inanzieren. Albrecht lieh sich Geld von

dem Bankhaus Fugger, das zur Legiti-

mierung seiner Ämter nach Rom ging.

ZurRückzahlungseinerSchuldenerhielt

AlbrechtvomPapstdieErlaubnis,insei-

nem Herrschaftsgebiet Ablassbriefe zu

verkaufen,dasGeldsolltegeteiltwerden:

DieHälftefürdenPetersdom,dieHälfte

für Albrecht. Albrecht beauftragte u.a.

denDominikanerundehe-

maligen Inquisitor Johann

Tetzel mit dem Ablass-

geschäft für Halberstadt

und den Stift Magdeburg.

Der Ablasshandel war in

Kursachsen verboten, aber

Tetzel predigte unter gro-

ßem Zulauf u.a. in Jüter-

borg an der Grenze, nicht

weit von Wittenberg. Das

riefLutheraufdenPlan,der

seine in Latein verfassten

95 Thesen (ursprünglich

waren es 93) am 31. Okto-

ber 1517 u.a. an Erzbischof

Albrecht schickte und der

Überlieferung nach zur

wissenschaftlichenDiskus-

sion an der Wittenberger

Schlosskircheanschlug,um

denAblasshandelalsnicht

schriftgemäß anzupran-

gern.DieseThesenwurden

bald ins Deutsche über-

setzt und fanden schnell

Verbreitung.

SoweitzumAnlassderRe-

formation. Aber was über-

hauptisteinAblass?

Allgemein gesagt ist ein

11

Wieallesbegann,oder:

WasisteinAblass?
DerHintergrundder95„Thesen“

DruckeinesEinblattholzschnittesvon1480:DasLesendes

TextesoderdasBetrachtendesBildesdientederpersönlichen

AndachtundermöglichteSündenvergebungohneeinenPriester

undohneBeichte.DurchdiesenBriefunddiegeforderteGebets-

leistungkonntederSündersovieleJahreAblasserwirken,wie

JesusWundenhatte(lautmittelalterlicheTradition5.490Jahre).

DieseFlugblätterrichtetensichandasärmereMilieuund

konntengekauftwerden.
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Ablass (von „ablassen“) eine Ersatzlei-

tung oder –zahlung. Die Menschen im

Mittelalter waren ganz anders mit der

GefährdungdesLebenskonfrontiertals

heute. Die Lebenserwartung war ohne-

hin kurz. Seuchen und Kriege verstärk-

ten die Angst vor dem Tod. Die Frage

„waskommtdanach?“warvielpräsenter

als heute. Die Kirche als unantastbare

AutoritätschürtedieseÄngstemitHöl-

lenqualenimJenseits.Gnadedurfteim

Jenseits nur erfahren, wer ohne Sünde

war.DasBußsakramentwardieInstitu-

tion, die Sünden verrechnete. Der per-

sönlichenReueundderBeichtemithilfe

einesSündenkatalogs(damitnichtsver-

gessenwurde)folgtedieLos-

sprechungderSündendurch

den Priester. Diese wurde

durch die Auferlegung von

Kirchenstrafen (Gebete spre-

chen, Pilgern, usw.) ergänzt,

diedanachzuverrichtenwa-

ren.Werstarb,bevorerseine

Restschuld abgebüßt hat-

te, müsste nach kirchlicher

Lehre diese im Fegefeuer

abbüßen, eine Zwischenin-

stanz zwischen Himmel und

Erde.ImZusammenhangmit

den Kreuzzügen gingen die

Päpste erstmals dazu über,

Generalamnestien von Kir-

chenstrafen auszusprechen,

zunächst nur für Kreuzritter,

später auch als sogenannte

Jubiläumsablässefüralle,die

bereit waren, ersatzweise nach Rom zu

pilgern,undspäterdannbeiLeistungei-

nerErsatzzahlung,diesichandenKosten

einer solchen Pilgerfahrt und den eige-

nenEinkünftenorientierte.Dafürkonn-

te ein sogenannter Ablassbrief käulich

erworbenwerden,derbeiVorlageeines

Priesters nach der Sündenbeichte von

den aufzuerlegenden Kirchenstrafen

entband;unddasGeldlossnachRom.

DieTheologenliefertenauchbalddiethe-

ologischeBegründunghierfür,dieunter

Papst Clemens VI. im Jahr 1343 erstmals

kanonisiertwurde:DurchdieVerdienste

Christi und aller Heiligen, die der Kirche

vermachtwordenwaren,verfügtdieKir-

che über einen „Schatz überschüssiger

Werke“,aufdensiezurückgreifenkönne,

um nicht erfolgte Genugtuungen (also

Kirchenstrafen)auszugleichen.

Mit zunehmenden Finanzbedürfnissen

der Kurie wurden die Jubiläumsabläs-

se immer häuiger und die Ersatzlei-

stungen dieser Ablassbriefe immer

umfangreicher: Bald konnte man auch

Ablässe für Verstorbene erwerben, die

imFegefeuer litten,umihreQualenzu

beenden.DieAblassbriefebefreitenbald

nicht nur von Kirchenstrafen, sondern

hebeltendieReueausundmachtendas

Bekenntnis überlüssig und bewirkten

dieAbsolution.

Diese Situation fand Martin Luther vor,

alserseineThesenschriebundveröffent-

lichte.Lutherprangertdarindieinanzi-

elle Aussaugung der Bevölkerung durch

dieKurieanundbetont,dasssichGnade

nicht erkaufen lässt; dass nach Christi

ZeugnisnichterstdieBeichteoderihrEr-

satz,sonderndasganzeLebenBußesein

soll.DemPapstwirddasRechtabgestrit-

ten,Sündenzuvergeben.Erhabeeinzig

Autorität im Erlass von Kirchenstrafen.

Letzteresseiaußerdemunnötig,vielmehr

sei die Absolution, die allein Gott wirke,

immerabsolut;siebefreiestetsvonSün-

deUNDStrafebzw.Kirchenschuld.

Buße verstand Luther als eine Rückkehr

zurTaufe.DreiJahrenachderVeröffentli-

chungseinerThesenentfaltetLutherda-

raufbauendseineSakramentslehre:Das

Bußsakramentlehnterab,dieBeichteist

fürihnjedochvonunschätzbaremWert,

sieseijedochankeinAmtgebunden.

DenAblassgibtesübrigensinderkatho-

lischenKircheimmernoch,erwirdjedoch

andersverstanden.Ablassistdanachder

ErlasseinerzeitlichenStrafevorGottfür

Sünden,diederSchuldnachschongetilgt

wurden. Geld verdienen lässt sich mit

diesemVerständnisjedenfallsnicht.Und

dasistauchnichtmehrgewollt.

ArneStolorz

Probemonat ohne Vertragsbindung
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D
ie letzten tieferen Gründe für

Luthers plötzlichen Entschluss

imJahr1505,Mönchzuwerden,

lassen sich wohl nicht mehr

eindeutigfeststellen.WaresderWunsch,

der strengen und ordnenden Hand des

Vaters zu entliehen, wie einige Histori-

ker meinen? Schließlich hatte der Vater

sein Leben vorgeplant: Studium, Heirat,

Eintritt ins aufstrebende Familienunter-

nehmen. Der Grundstein dazu war ge-

legt: Im Januar hatte Luther das damals

übliche philosophische Grundstudium

abgeschlossen.ErwarnunMagister,und

am19.AprilhatteerseineigenesJurastu-

diumbegonnen.

Oder war es doch dieses Ereignis in der

Nähe von Stotternheim, das dadurch

ihmentschlüpfteGelübde,dieErfahrung,

demTodesonahegewesenzusein?Sün-

denanfechtung und Sorge um das See-

lenheilhabendensonstals fröhlichund

musikliebend geschilderten Studenten

möglicherweise schon länger heimlich

gequält,sodassersichjetzt,imBewusst-

sein,plötzlichvorGottesRichterstuhltre-

tenzumüssen,zuderentsagungsreichen

LebensformimKlosterberufenfühlte.

Dahinter steckte die Grundfrage: „Wie

kriege ich einen gnädigen Gott?“ Die

Antwort der damaligen Zeit: Durch ein

frommes, Gott wohlgefälliges Leben,

durch gute Werke wie Almosen geben,

Wallfahrtenunternehmen,Reliquienver-

ehren, Rosenkränze beten und strenges

Fasten. Und der Königsweg: Durch ein

LebenimKlosteralsMönchoderNonne.

Das bedeutet: Wachen, fasten, frieren,

schweigen, sich demütigen, betteln, sie-

benmaltäglichdasStundengebetbeten,

im Sterbegewand schlafen, im Kloster

gleichsamlebendigbegrabenseinundin

allerRegeljungsterben.

LuthergingdiesenWeginkonsequenter

Gradlinigkeit.1533bekannteer:„Istjeein

MönchindenHimmelgekommendurch

Möncherei, so wollte ich auch hineinge-

kommen sein.“ Diese Einstellung fand

Anerkennung bei einem Teil seiner Mit-

brüder,besondersaberbeidenOrdenso-

beren, die ihn immer wieder förderten.

Besonders Johannes von Staupitz (1469-

1524) ist da zu nennen: Er war seit 1503

GründungsdekanderWittenbergertheo-

logischenFakultätundzugleichGeneral-

vikardesdeutschenAugustinerordens.

Aus„Luder“wird„Luther“

WannwurdeLuther
eigentlich„evangelisch“?
Luthers„Turmerlebnis“
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Luther (der damals noch „Luder“ hieß)

machte im Kloster schnell Karriere. In

zehnJahrenentwickelteersichvomviel-

versprechenden, aber unbedeutenden

Jurastudenten zum angesehenen Klos-

terbruder, Ordensmann, Priester, Pre-

diger und Universitätsprofessor. Doch

was im Rückblick so zielgerichtet aus-

sieht,warfürLuthermittiefeninneren

Kämpfenverbunden.Luthersuchteden

gnädigenGott,fandihnabernicht.We-

derdieBeichtenochdieEucharistie,we-

derBetennochFasten,wederStudieren

nochWachenbrachtenihmdenDurch-

bruchindieserFrage.SeinGewissengab

keine Ruhe. Luther scheiterte mit dem

Versuch,GottdurchguteWerkegnädig

zustimmen.

Bis er erkannte, dass es sich nicht um

eine vom Menschen zu erbringende

Leistung handelt, sondern um ein Ge-

schenkGottes.Gottistgerecht,indemer

gerechtmacht.Wirmüssenkeinenzor-

nigen Gott besänftigen, da Gott barm-

herzig und gnädig ist. Damit ielen alle

AngstundVerzweilungvonLutherab.

In der Vorrede zu Band I seiner latei-

nischen Schriften der Wittenberger

Luther-Ausgabe(1545)beschriebMartin

Luther seinen reformatorischen Durch-

bruch, den er in das Jahr 1518 datierte,

dasspätersogenannte„Turmerlebnis“:

„UnterdessenwarichindiesemJahrevon

neuemdarangegangen,denPsalteraus-

zulegen.Ichvertrautedarauf,geübterzu

sein, nachdem ich die Briefe des Paulus

andieRömer,andieGalaterundandie

Hebräer in Vorlesungen behandelt hat-

te. Mit außerordentlicher Leidenschaft

warichdavonbesessen,PaulusimBrief

andieRömerkennenzulernen.Nichtdie

Herzenskälte, sonderneineinzigesWort

im ersten Kapitel (V. 17) war mir bisher

dabeiimWege:»DieGerechtigkeitGottes

wird darin (im Evangelium) offenba-

rt.« IchhasstenämlichdiesesWort»Ge-

rechtigkeit Gottes«, weil ich durch den

BrauchunddieGewohnheitallerLehrer

unterwiesen war, es philosophisch von

derformalenoderaktivenGerechtigkeit

(wie sie es nennen) zu verstehen, nach

welcherGottgerecht istunddieSünder

undUngerechtenstraft.

Ich konnte den gerechten, die Sünder

strafendenGottnicht lieben, imGegen-

teil,ichhassteihnsogar.Wennichauch

als Mönch untadelig lebte, fühlte ich

michvorGottdochalsSünder,undmein

Gewissen quälte mich sehr. Ich wagte

nichtzuhoffen,dassichGottdurchmei-

ne Genugtuung versöhnen könnte. Und

wenn ich mich auch nicht in Lästerung

gegenGottempörte,somurrteichdoch

heimlich gewaltig gegen ihn: Als ob es

nochnichtgenugwäre,dassdieelenden

unddurchdieErbsündeewigverlorenen

Sünder durch das Gesetz des Dekalogs

mit jeder Art von Unglück beladen sind

–musstedennGottauchnochdurchdas

Evangelium Jammer auf Jammer häu-

fen und uns auch durch das Evangeli-

umseineGerechtigkeitundseinenZorn

androhen? So wütete ich wild und mit

verwirrtemGewissen,jedochklopfteich

rücksichtslos bei Paulus an dieser Stelle

an;ichdürsteteglühendzuwissen,was

Pauluswolle.

Da erbarmte sich Gott meiner. Tag und

NachtwarichintiefeGedankenversun-

ken,bisichendlichdenZusammenhang

derWortebeachtete:»DieGerechtigkeit

Gottes wird in ihm (im Evangelium) of-

fenbart, wie geschrieben steht: Der Ge-

rechte lebt aus dem Glauben.« Da ing

ich an, die Gerechtigkeit Gottes als eine

solche zu verstehen, durch welche der

Gerechte als durch Gottes Gabe lebt,

nämlich aus dem Glauben. Ich ing an

zubegreifen,dassdiesderSinnsei:durch

das Evangelium wird die Gerechtigkeit

Gottes offenbart, nämlich die passive,

durchwelcheunsderbarmherzigeGott

durchdenGlaubenrechtfertigt,wiege-

schrieben steht: »Der Gerechte lebt aus

dem Glauben.« Da fühlte ich mich wie

ganz und gar neu geboren, und durch

offeneToretratichindasParadiesselbst

ein. Da zeigte mir die ganze Schrift ein

völliganderesGesicht.IchgingdieSchrift

durch,soweitichsieimGedächtnishatte,

undfandauchbeianderenWortendas

gleiche,z.B.:»WerkGottes«bedeutetdas

Werk, welches Gott in uns wirkt; »Kraft

Gottes« – durch welche er uns kräftig

macht; »Weisheit Gottes« – durch wel-

cheerunsweisemacht.Dasgleichegilt

für»StärkeGottes«,»HeilGottes«,»Ehre

Gottes«.

Mit so großem Hass, wie ich zuvor das

Wort »Gerechtigkeit Gottes« gehasst

hatte, mit so großer Liebe hielt ich jetzt

diesWortalsdasallerliebstehoch.Soist

mirdieseStelledesPaulusinderTatdie

Pforte des Paradieses gewesen.“ (Kurt

Blickwinkel
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Aland:LutherDeutsch.Band2,S.19-21)

SohatLuthernacheigenemZeugnisden

gnädigenGottgefunden.Mankannauch

sagen:SowurdeLutherevangelisch,weil

er nur das Evangelium Gottes zu sich

sprechenließ.

Allerdings war dieser reformatorische

Durchbruch kein schlagartiger, sondern

einschleichender.Lutherbetonteimmer

wieder, ohne sein jahrelanges Suchen

und Ringen, ohne sein intensives Bibel-

studium und die verschiedenen Vorle-

sungenhin,dieerindenJahren1513-1518

alsTheologieprofessorgehaltenhabe,sei

dieseErkenntnisnichtmöglichgewesen.

SelbstderThesenanschlagvom31.Okto-

ber1517wardarinnureineDurchgangs-

station, eine Wegmarke seiner inneren

Kämpfe.DieFrage„WannwurdeLuther

eigentlich evangelisch?“ oder auch:

„Wannwurdeaus‚MartinLuder‘eigent-

lich ‚Martin Luther‘ (= der Befreite)?“

kannnichtmiteinemkonkretenDatum

beantwortet werden, sondern muss als

Prozess und als Eingebung zugleich ver-

standenwerden.

IneinerseinerberühmtenTischredenbe-

antworteteLutherdieseFrage,dienoch

heute die Lutherforschung beschäftigt,

aufseinedrastischeWeise:„Diesekunst

hatt mir der Spiritus Sanctus auf diss

Cloacaeingeben“.

ArneStolorz



„EinenBaum,
davorman
Schattenhat,
davorsoll
mansichver-
neigen.“

DieswarunserezentraleFrage-
stellung zum Lutherjahr. Entge-
genunsererErfahrungeninden
letztenAusgabendiesesGemein-
debriefeskamenwirmitdenIn-
terviewsdiesmalnichtsogutzu-
recht. Der Durchschnittsbürger
ohne theologische Ausbildung
hat gerade mal wahrgenom-
men, dass 2017 als „Lutherjahr“
gilt. Viellicht nur, weil es in die-
semJahreinenzusätzlichenFei-
ertaggibt.Wiesogenau,wissen
rechtwenigeMenschen.Unserer
Gemeindemitglieder sind evan-
gelisch,weilsieinevangelischen
Familien geboren wurden und
so erzogen wurden. Einige we-
nige haben aus Überzeugung
den evangelischen Glauben an-
genommen,diemeistensindda
„soreingewachsen“.

Ü
ber den Zusammenhang von

LuthersArbeitundderEntste-

hung der Evangelischen Kir-

che machen sich heute rund

500JahrespäternurWenigeGedanken.

DaherhabenwirdieAntwortenaufunse-

reFragemalnichtnurindergewohnten

Form(Fotound längererText),sondern

auchkurzgefasstfürSienotiert.

VielSpaßbeimLesen!

Das Sommerfest

stehtunterdemMot-

to „Lutherjahr“. Der

31.10. ist wegen des

500jährigen Jubilä-

ums dieses Jahr ein

Feiertag. Das Luther-

musicalistganztoll.Ichhabeesgesehen.

Luther hat die Lieder „Ein feste Burg ist

unserGott“und„VomHimmelhoch,da

komm ich her“ geschrieben. Luther hat

sichderkatholischenKircheabgewandt,

weil er sagte: „Es kann doch nicht sein,

dassdieLeuteeinenAblasszahlenmüs-

sen, damit sie nicht ins Fegefeuer kom-

men.“Ichmeine,erhattedieEingebung,

alserineinGewitterkam.SeinVaterwar

mitseinemTunnichteinverstanden. Ich

glaube, Luther ist heute aktueller denn

je,dennChristen,Muslime,hinduistische

Tamilen und viele andere Glaubensbrü-

derwerdenverfolgt,weilihrGlaubenicht

akzeptiertwird.

AnjaJensen

Luther hat doch die

Evangelische Kirche

erfunden, ne? Und

auf der Wartburg

die Bibel ins Deut-

sche übersetzt. Das

habevorkurzemmit

meinem Sohn im Kinderfernsehen gese-

hen. Die haben das da sehr anschaulich

erklärt.

NadineSpecht



1941warich5Jahrealt

undmitmeinerMut-

ter vor der Schlosskir-

che zu Wittenberg.

Sie sagte: da hat Lu-

ther seine 95 Thesen

angeschlagen. Am

Reformationstagsagtesie immer:„Wenn

dasGeldimKastenklingt,dieSeeleinden

Himmel springt.“ Die These Nr. 37 „Jeder

wahreChrist,lebendodertot,hat,ihmvon

Gottgeschenkt,teilanallenGüternChristi

und der Kirche, auch ohne Ablassbriefe“

und Nr. 62 „Der rechte wahre Schatz der

KircheistdasheiligeEvangeliumderHerr-

lichkeit und der Gnade Gottes“ sind für

Befragung

WaswissenSiezuLuther?
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mich wichtig, wobei ich der These Nr. 62

eine höhere Priorität einräume. Ich halte

LutherfürdengrößtenDeutschen.Erhat

dieWeltverändert,istseinerÜberzeugung

seinLebenlangtreugeblieben.Erhatsich

inWormsnichtbezirzenlassen:„Ichstehe

hier,ichkannnichtanders!“SeineStand-

haftigkeit trotz großer Bedrängnis be-

wundereich.Erhatgeheiratet.Dashatten

auchandereschongetan,abererheiratete

alsMöncheineNonneundließsichauch

nicht davon beeinlussen, dass alle vor-

eingenommen sagten, sie könnten keine

normalen Kinder bekommen. Thomas

Müntzer hat den deutschsprachigen Got-

tesdiensteingeführt.DashatLutherüber-

nommen. Später hat er sich mit Thomas

Müntzerüberworfen,weilermeinte,dass

MüntzersichmehralsProphetfühlteund

dasReichChristierrichtenwollte.Müntzer

warradikaleralsLuther.Lutherhatihnver-

teufeltundspätergesagt,erseischuldam

Tod von Thomas Müntzer. Luther wusste

die neuen Medien (Buchdruck) für seine

Zwecke einzusetzen. Wenn er gegen die

Juden gewettert hat, dann hat er gegen

denGlaubengeredetundnichtdieRasse

verfolgt wie Hitler das getan hat. Luther

konntegutreden.ErwarkeinMensch,der

organisieren konnte und verdankte sein

WerdenseinerFrau.

HansJoachimBerghaus

Meinersterspontaner

Gedanke: Von Luther

weiß ich nichts. Der

istdochfürdieRefor-

mation verantwort-

lich, oder? Deshalb

gibt es ja jetzt die

EvangelischeKirche.UndLutherwarauf

derWartburg.Dawarichauchnochnie.

JörgHüppop

Ich weiß nicht so viel

über Martin Luther,

außer, dass er die

Reformationsbewe-

gung angestoßen

hat.ErwarmeinesEr-

achtens ein mutiger

Mann,derseineganzeÜberzeugungge-

gen alle Widerstände seiner Zeit gelebt

undgelehrthat. Ichbewundere ihnda-

für,dasserMissständeindenzeitgenös-

sischenPraktikenderkatholischenKirche

erkannthatundversuchte,siedurcheine

anderetheologischeAuslegungzuverän-

dern.ErhattemächtigeGegnerundließ

trotzdemnichtdavonab,fürseineSache

zu kämpfen, auch wenn sie Gefahr für

LeibundLebenbedeutete.Auchbewun-

dereichdieKraft,dieeraufbrachte,um

dieseandereSichtweisefaktischfundiert

zuerläuternunddurchenormeÜberzeu-

gungsarbeitzumErfolgzuverhelfen.

AndreaSchikfelder

Daswardochdermit

den Thesen. Dadurch

wurde die Kirche re-

formiert.

IrisSchreck

Natürlichkommtman

2017 nicht an einem

wichtigen,kirchlichen

Jubiläum vorbei. An

vielen Stellen trifft

man auf den Begriff

„500JahreReformati-

on„.IchdenkeindiesemZusammenhang

an den Ablasshandel, den Luther zum

Anlassnahm,diegesamteKirchegrund-

legendzureformieren. Ichdenkeandie

95Thesen,dieerandieTürderSchloss-

kirche zu Wittenberg schlug. Ich denke

anihnalswichtigenÜbersetzerderBibel.

AberaufeinenweiterenAspekthatmich

vor einiger Zeit erst ein Fernsehbeitrag

auf Arte aufmerksam gemacht. Es ging

umetwas,wasfürmichimmerineinem

sehr engen Zusammenhang mit meiner

Gemeinde gestanden hat, das evange-

lische Pfarrhaus. War es früher der Ort

fürGlaube,BildungundKultur,sosteht

Blickpunkt

EinederwichtigstenStationeninLuthersLeben:dieWartburg



?
dieseInstitutionheutevoreinemgroßen

Umbruch. Es ist nur noch eine von vie-

len unterschiedlichen Möglichkeiten der

geistlichenArbeitindenGemeinden.Ein

geändertesLebenvonReligionundneue

ArbeitsmodelleindenPfarreienmachen

diese Veränderungen nötig. Trotzdem

bin ich sehr dankbar für ein Gemeinde-

haus, das uns als Christen immer ein

Heim für unsere geistlichen Aktivitäten

bieten wird, in dem wir immer zu Gast

seindürfenundindemwirauchimmer

andereMenschenalsGästewillkommen

heißendürfen.

UlrikeTüxen-Knippschild

Im „Luther-Jubiläumsjahr“ haben wir

uns in der Ev. Kirchengemeinde Hattin-

gen-HolthausenmitLuthersWirkenund

seiner Zeit auseinandergesetzt. Dazu

möchte ich allen Interessierten empfeh-

len, Luthers Heimat zu besuchen und

den Blick nicht nur auf die Reformati-

on zu lenken. Luther war ein Kind sei-

nerZeitim14.Jahrhundert.Erhatseine

Thesenbehauptetundstandauchdazu.

DieGeschichtezeigt jedoch,dasserkein

Held war. Luther hatte Glück, zum Bei-

spiel den Landesfürsten, der offen für

ReformenwarundGefallendaranfand

und eigentlich der Initiator der luther-

schen Bibelübersetzung war. Eine Über-

setzung gab es schon vor Luther, doch

hattedieserAlbrechtDürerzumFreund,

derdeneinfachenLeutendieSchriftenin

Bildernnahebrachte.Auchseinetüchtige

Frau unterstützte ihn, die für die Haus-

haltskasseimHauseLuthersorgte,alser

die Studenten unterrichtete. Luther war

nicht unfehlbar, die Bauernkriege und

seine Schmähungen gegen die Juden,

denkeich,haterdemZeitgeschehenge-

schuldet. So wichtig sein Tun und Han-

delnfürunsunddieÖkumeneheuteist,

war er doch auch nur ein Mensch. Wir

sollten heute, egal welcher christlichen

Glaubensrichtung,dieMenschenalsBrü-

derundSchwesternachtenunddenFrie-

denbewahren.

RainerHaarmann

Ganz spontan fällt

mir ein, dass Martin

Luther an einem Tag

im November und

vorvielen,vielenJah-

ren vor mir geboren

wurde. Mein Mann

undichhabenamReformationstag1986

unserenPolterabendgefeiert.

BirgitMormanm

Luther hat die Bibel

ausdemLateinischen

übersetzt, damit alle

es verstehen. Ich bin

froh,dassesihngab,

weilerdieReformati-

oneingeleitethatund

ichgerneevangelischbin.DieReformati-

onhatschonEinluss,denkeich.Pfarrer

könnenheiraten,KircheistfürdieProtes-

tanten entspannter ge-

worden.Mankannjeder-

zeitindieKircheeintreten

ohne den Aufwand, den

man bei den Katholiken

braucht. Außerdem gibt

es weniger heilige Sakra-

mente und so, die man

lernenmuss.

BrittaMehring

Luther? Hat was mit der

Kirche zu tun. Der hat

auf jeden Fall die Thesen

an die Kirchentür ge-

hämmert. Das war

wichtig für die Ent-

wicklung der evan-

gelischenKirche.Wei-

teres weiß ich jetzt

überLuthernicht.

SebastianWalther

JedeEpochehatihreRebellen.Lutherhat

bestimmteinpaarAnsätzegefunden,die

Legitimation gaben zum Protest. Jeder

wahreGlaubebrauchteineOpposition.

KatholischerMitbürger

ausSprockhövel

Luther, natürlich ein

Thema im Jubeljahr

der Reformation.

Wie bekommt man

dieses sperrige The-

ma in den Griff? Ich

möchte es einmal

mithilfe einer alten Textstelle aus dem

neuen Testament versuchen: „Noch ehe

Abrahamward,binich.“(Joh.8,58)

Dieser Satz, hier natürlich aus dem Zu-

sammenhang gerissen, lässt die ganze

BeschränktheitdesmenschlichenGeistes

erkennen,dennesistjawahr.DerAbra-

ham, von dem im Gespräch mit Jesus

damalsdieRedewar,istschonzudiesem

Zeitpunkt lange tot. Der Abraham, von

dem sie sprachen, war also (zumindest

fürJesuGesprächspartner)dervonihnen

aus dem Alten Testament heraus inter-

pretierte Abraham. Kein echter Mensch,

nein, vielmehr eine Idee. Dies umreißt

das ganze Dilemma, wenn es darum

geht, einen Menschen zu beschreiben.

UnserGeistschafftsichBilderdesAnde-

ren,abererkannihnniezurGänzeum-

fangen, geschweige denn ihn beschrei-

ben. „Ehe Luther war, bin ich“, denn ich

schaffeihninmeinemGeiste,undsoist

er denn auch ein persönlicher Luther.

Sicher gespeist durch die Dinge, die ich

über ihn als historische Person gelesen

undgehörthabe,überseinWirkenund

dessenKonsequenzen.

Pflege 
der Seele

Pflege 
der Seele

Praxis für Heilkundliche Psychotherapie

Gesundheit 
beginnt imKopf
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der Seele
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der Seele

Pflege 
der Seele

Pflege 
der Seele

Dr. Anke Hünninghaus
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Ich habe in einer christlichen Zeitschrift

gerade dieser Tage eine interessante

AulistungvonteilsneuerLiteraturüber

Luthergelesen.Darinkommenfolgende

Überschriften vor: Luther, der Mensch;

Luther, der Lehrer; Luther, der Bremser;

Luther, der Missverstandene; Luther der

Ketzer; Luther, der Mystiker; Luther, der

Franziskaner-Flüsterer; Luther, der Ge-

schichtsmächtige, und Luther, der Spal-

ter. Viele Facetten eines Menschen aus

derBetrachtungderNachwelt.

Esist,denkeich,unbestritten,dassMar-

tin Luther ein streitbarer und auch

schwieriger Charakter war. Ebenfalls

unbestritten ist heute auch sein fataler

späterer Wandel zum Antisemiten, mit

demsichunsereKircheerstspätausein-

andergesetzthat.ManmussdiesesLeben

undWirkendesMartinLuthersostehen

lassen. Für mich persönlich ist der Mut

Martin Luthers bewundernswert, mit

demersichgegendieMachtderdama-

ligenKirchegestemmthatunddieFehl-

entwicklungen seiner Zeit benannt hat.

Ichbinmirnichtsicher(womöglichauch

ausmeinerpurenUnkenntnis),oberdie

FolgenseinerkonsequentenHaltungvo-

raussehenkonnte.DieSpaltungderKirche

istauchheutenocheinetiefeNarbeder

Christenheit.EineNarbeist jaaucheine

ErinnerungundzugleicheinAuftrag,es

zukünftig besser zu machen. Und wenn

manesausderSichtdermittlerweilever-

gangenen500Jahrebetrachtet,soliegtin

derKirchenspaltungdurchauseinesinn-

volleLogik.DenndieEvangelischeKirche

ist immer auch eine Oppositionskirche

gewesen.Wie ineiner funktionierenden

Demokratie die Rolle der Opposition

wichtigistfürdasFunktionierenundden

GesamtzusammenhalteinerGesellschaft

undderVermeidungvonMachtfülle,so

hat die Kirchenspaltung bei allen Wun-

denundNarbenaucheinewichtigeAuf-

gabe.DennweltlicheMachtwarundist

auchfürdieVertreterderKirche(essind

ja Menschen, wie wir auch) eine große

Versuchung. Das ist aber natürlich nur

meinepersönlicheMeinung.

Die zweite wichtige Errungenschaft

des Martin Luther war zweifelsohne die

Übersetzung der Bibel in die deutsche

Sprache.EineTat,derenAuswirkungenin

FormvonBildungs-undWissenstransfer

garnichthochgenuggewürdigtwerden

kann. Der Wunsch Luthers, das Volk in

dieLagezuversetzen,sichselbstmitdem

Wort Gottes zu befassen und auseinan-

derzusetzenundsichdamitvongeistiger

undgeistlicherFührungzubefreienbzw.

dem Klerus auf gleichem Niveau zu be-

gegnen,istwohleinederumfassendsten

BefreiungstatenderMenschheit.Istaber

natürlich auch nur meine persönliche

Meinung.

AmEndebleibtdieFrage:WeristLuther

fürSie?ChristianOliverStoltenberg

DieGespräche

führten

UlrikeHiby

undSabine

Feuerstein

Blickpunkt

Luther undseineZeitimFilm
FilmeüberdasLebenund
Wirken Martin Luthers
gibtesrelativviele-dabei
reichtdieSpannbreiteund
dasAngebotvomStumm-
ilmausdenAnfängendes
20.Jahrhundertsbiszurin-
ternationalen Co-Produk-
tionder2000erJahre.Hier
eine kurze Zusammenfas-
sung…

Luther
„Luther“ ist eine US-amerikanisch-

deutsch-britischeKoproduktionausdem

Jahr2003.GegenstandistdieLebensge-

schichteMartinLuthers.„Trotzrelativbe-

scheidener Produktionsmittel ein stim-

mungsvoller,weitgehenddifferenzierter

Blick in ein Jahrhundert der geistig-reli-

giösen wie auch gesellschaftlichen Auf-

brüche, die sich in den Lehren Luthers

manifestieren. Dramaturgisch mitunter

etwasholprig,regtdersolidefotograier-

te, stringent inszenierte und bis in die

Nebenrollenüberzeugendinterpretierte

FilmzurDiskussionan.“SodieKritik…

MartinLuther
Der Spielilm aus dem Jahr 1953 gilt als

die die erste amerikanisch-deutsche Ko-

produktionnachdemKrieg.Erwurdefür

zwei Academy Awards nominiert. Zum

einen für die beste Kamera (schwarz/

weiß)undzumanderen fürdieBauten.

AußerdemwurdederFilmbeider„Wri-

tersGuildofAmerica“fürdasbestege-

schriebene amerikanische Drama aus-

gezeichnet und das „National Board of

Review“ zeichnete „Martin Luther“ als

18Augenblick22017



„Schämedich
nicht,wodu
etwasgefehlt
hast,und
verteidigees
nicht,denn
Fehlenist
menschlich,
Verteidigen
teulisch.“
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Luther undseineZeitimFilm
den „viertbesten Film des Jahres 1953“

aus.DieKritikschreibt:„Historischnicht

immer korrekt… Bemerkenswert ist der

Versuch, deutlich zu machen, dass Lu-

ther auf keinen Fall eine Spaltung der

Kirchewollte.“

DieWittenbergerNachtigall
EindeutscherHistorienilmausdemJahr

1913.DerStummilmschildertdasfrühe

LebenMartinLuthersbiszuseinerHei-

ratmitKatharinavonBora.WeilderFilm

geeignetsei,dasreligiöseEmpindenzu

verletzen, wurde seine Vorführung am

24.März1921vonderFilmprüfstelleBer-

linverboten.DieseEntscheidungwurde

am 20. April 1921 auf Beschwerde des

Produzenten von der Filmoberprüfstel-

le aufgehoben mit der Einschränkung,

dassderFilm„vorjugendlichenPersonen

nichtvorgeführtwerden“dürfe.

MartinLuther,Heretic
Ein Spielilm, der zum 500. Geburtstag

Martin Luthers im Jahre 1983 gedreht

wurde. Der Film war eine BBC-TV-Pro-

duktioninZusammenarbeitmitameri-

kanischenLutheranernundderenFilm-

Gesellschaft.Erwurdeam8.November

1983 in England, zwei Tage vor dem ei-

gentlichen Jubiläum am 10. November,

im Fernsehen gesendet. Der Film wur-

de nicht ins Deutsche übersetzt bezie-

hungsweise im deutschen Fernsehen

gezeigt.

BruderMartin
DerSpielilm(französischerTitel: „Frère

Martin“)isteinFernsehilminzweiTei-

len, der kurz vor dem 500. Geburtstag

vonMartinLutherimJahre1983gedreht

wurde. Der Zweiteiler war eine Kopro-

duktion von französischen und deut-

schen Fernsehanstalten. In Frankreich

wurdederFilmerstmalsam8.Septem-

ber 1981 ausgestrahlt. In Deutschland

folgtedieAusstrahlung1983inderARD.

Kritik:MichaelSkasaschrieb1983inder

Zeit, dass „Bruder Martin ein furcht-

barerZweiteiler“wäre,„beidemeigent-

lichnichtsstimmtunddasFalschenoch

nichtmalgemacht ist:DieAtmosphäre

falsch, Historie verfälscht, die Figuren

daneben.Manweißnicht,wasundwa-

rumundwo,mansiehtWiesenundKos-

tüme und einen markigen Franzosen,

dersichMartinnennt…“

DoktorMartinusLuther
„Doktor Martinus Luther“ ist ein deut-

scher Historienilm aus dem Jahr 1911.

Der Film ist der älteste bekannte Film

über das Leben und Wirken Martin Lu-

thersundgaltbisheralsverschollen.Nur

einige Fotos von den Darstellern sollen

erhaltengebliebensein.

DerarmeMannLuther
Deutscher Spielilm aus dem Jahr 1965.

Er entstand nach dem gleichnamigen

Hörspiel des deutschen Schriftstellers

Leopold Ahlsen.́ Das Fernsehspiel zeigt

Martin Luther in seiner Sterbestunde.

Luther, dem Tode nahe, erscheint im

Traum ein katholischer Mönch, der ihn

dazubringenwillzuwiderrufen.Ande-

re Gestalten seines Lebens und seiner

Vergangenheit erscheinen, manche be-

jahendieTatenseinesLebens,dochviele

wollen,dasserseinHandelnbereutund

sichdemPapstunterwirft.DerFilmen-

det mit Luthers Tod. Widerrufen hat er

nicht.

Luther-EinFilmder
deutschenReformation

Ein deutscher Historienilm aus dem

Jahr1927.DerStummilmbetontLuther

als Kämpfer für das Evangelium und

entspricht mit der Darstellung des Re-

formators als „Deutscher Held des Pro-

testantismus“demdamaligenZeitgeist.

Bei der inofiziellen Nürnberger Urauf-

führungdesFilmsam17.Dezember1927,

sodieZensurunterlagen,gabes„Anlass

zu schweren Auseinandersetzungen

zwischen Vertretern des katholischen

und des protestantischen Religionsbe-

kenntnisses“. Nach Beschwerden der

katholischen Kirche erhielt der Film ei-

nige Zensuraulagen. Nach mehrmals

unterzogener Zensur wurde der Film

schließlich freigegeben. Die eigentliche

Premierefanddannam16.Februar1928

imBerlinerUFA-PalastamZoostatt.Der

Film wurde anschließend erneut zen-

siert.

DerReformator
DasDokumentarspielausdemJahr1968

behandeltdasLebenundWirkenMartin

Luthers.

Der Film wurde vom ZDF hergestellt.

Er ist seit vielen Jahren nicht mehr im

Fernsehengelaufen.AufVideooderDVD

wurde er bisher noch nicht veröffent-

licht. Der Film zeigt kaum historische

Ungenauigkeiten. Der Regisseur erklär-

te seinerzeit, dass jede Szene nicht nur

durchQuellen,sondernauch

durch Sekundärliteratur be-

legtwurde.

Zusammengestellt

vonPeterNieland



Reformations-Kreuzweg

inHattingenundSprockhövel

AnsiebenWochenvordemReformationsfest

wirddasorangeneKreuzdesKünstlersHolger

Vockertansiebenverschiedenenöffentlichen

Orten in Hattingen  und Sprockhövel  auf-

gestellt. An jeder Station des Reformations-

Kreuzweges wird ein „evangelisches“ Thema

verortetundinAnbindungandasMottodes

Reformationsjubiläums „Einfach frei“ entfal-

tet.HierinallerKürzedasganzeProgramm:

5.-12.09.2017Welper-Blankenstein

Kreuzstation 1: Familien-Zentrum Arche

Noah,Welper,„einfachfrei&kinderleicht“–

ReformatorischeKirchealsKirche,dieKinder

imBlickhat

12.-18.09.2017St.Georg

Kreuzstation2:FußgängerzoneHeggerstraße

„einfach frei & leben lernen“ –  Reformato-

rische Kirche als Kirche des Lernens (Konir-

mandenarbeit)

19.-25.09.2017Bredenscheid-Sprockhövel

Kreuzstation3:SpeakersCorneraufdemRon-

dellvorderEv.KircheSprockhövel

„einfach frei raus“ – Reformatorische Kirche

alsKirchedesVerkündigens

26.09.-02.10.2017Johannes

Kreuzstation4:ViaduktNierenhoferStraße

„einfachfreifüreinegerechteWelt“–Refor-

matorischeKirchealsKirchederGerechtigkeit

03.10.-09.10.2017Nierenhof

Kreuzstation 5: Sinnenpark an der Kirche in

Nierenhof , „einfach frei auf Jesu Spuren“ –

ReformatorischeKirchealsKirchedes„Allein

Christus“

10.10.-16.10.2017Winz-Baak

Kreuzstation6:interreligiösesGebetanderRuhr-

brücke,„einfachfrei&offenleben“–Reformato-

rischeKirchealsKircheimweltweitenDialog

17.-23.10.2017Niederwenigern

Kreuzstation 7: ökumenische Begegnung auf

demDomplatzNiederwenigern,„einfachfrei&

nahbeieinander“–ReformatorischeKircheals

KirchederimmerneuenSelbst-Überprüfung

Speakers Corner vor der Zwiebelturmkirche

am23.09.Schon1520formulierteMartinLu-

ther in der Schrift an den christlichen Adel

seineThesevomPriestertumallerGläubigen:

„AlleChristensindwahrhaftgeistlichenStan-

des,undistunterihnenkeinUnterschieddann

desAmtshalbenallein....Demnachsowerden

wirallesamtdurchdieTaufezuPriesternge-

weiht....WasausderTaufegekrochenist,das

magsichrühmen,dassesschonPriester,Bi-

schofundPapstgeweihtsei,obwohlesnicht

jedemziemt,diesesAmtauchauszuüben.“

Luther grenzte sich damit von der katho-

lischenKircheabundbetonte,dassalleChri-

stenmenschendurchGlaubeundTaufeeinen

unmittelbaren Zugang zum göttlichen Heil

haben,ohneaufpriesterlicheVermittlungan-

gewiesenzusein.Darausfolgtefürihnauch

die Wahrnehmung priesterlicher Aufgaben

durchdieGläubigen,allenvorandiegegensei-

tigeFürbitteundTröstung,dasgemeinsame

Gespräch über die Auslegung der Bibel und

auchdiePredigt.

Unsere Station im Rahmen des Kreuzweges

werden wir am 23.09. in der Zeit von 11.00

bis13.00Uhrals„SpeakersCorner“gestalten:

JedeundjederkanneinekurzeFünfminuten-

Predigt halten von einem Lesepult aus, das

wir neben dem orangenen Kreuz des Künst-

lers Holger Vockert auf dem Rondell vor der

Zwiebelturmkircheplatzierenwerden.

PredigerundPredigerinnengesucht!!!

Vielleicht haben Sie einen Lieblingsvers in

der Bibel und möchten anderen mitteilen,

waserIhnenbedeutet?Vielleichtgibtesein

gesellschaftlichesThema,dasIhnenamHer-

zen liegt und das Sie mit einem biblischen

Leitvers oder einer biblischen Geschichte in

Verbindungbringen?Vielleichtgibteseinen

biblischenText,mitdemSiesichbeschäftigt

haben,derSiestärktoderärgert,derSiehe-

rausfordert oder Ihnen Orientierungshilfe

ist?DannteilenSieIhreGedankendochmit

anderen!

Wir freuen uns, wenn viele Menschen aus

der Gemeinde, aus der Sprockhöveler Öf-

fentlichkeit und aus allen Generationen

sichdaranbeteiligen!Niemandmuss–aber

jedeundjederkann:Ernstmachenmitdem

„PriestertumallerGläubigen“undselbstmit

einerkurzenPredigtaufdieKanzelsteigen!

Deshalb: Vorbeikommen! Ausprobieren!

GottesWortineigenenWortenzurSprache

bringen!BibelübersetzeninunsereZeit!Zu-

hören!UndgeistlicheImpulsemitnehmenin

denAlltag!

Wersichbeteiligenmöchte,meldesichbittebis

zum18.09.beiPfarrerinHeikeRienermann.

ZentralerReformationsgottesdienstinSt.Ge-

orgam31.10.Am31.10.2017um18.00Uhrfei-

ern wir mit allen evangelischen Gemeinden

in Hattingen und Sprockhövel einen zentra-

lenGottesdienstinSt.GeorginderHattinger

Altstadt. Das orangene Kreuz wird dann auf

dem Kirchplatz stehen. Im Anschluss an den

GottesdienstgibtesGelegenheitzurStärkung

undzumGesprächbeieinemökumenischen

FestrundumdieKirche,beidemeinebeein-

druckendeLichtinstallationmitWorten,Licht

undFarbendieFassadederaltenSt.Georgskir-

chezumLeuchtenbringt.Seiensiedabei!

Luther-Oratorium im Saalbau am 23. und

24.09.2017 Luther – Das Pop-Oratorium ist

ein gigantisches Musikprojekt der Creativen

Kirche, geschrieben von Michael Kunze und

DieterFalk,undeswirdam23./24.09.alszen-

trale Veranstaltung unseres Kirchenkreises

imReformationsjahrmehrmalsimSaalbauin

Wittenaufgeführt.Gästedürfensichaufeine

tolle Bühnenshow mit ca. 300 Sängerinnen

und Sängern aus den Chören des Kirchen-

kreises,SolistinnenundSolisten,einSympho-

nieorchester und eine Band freuen. Die Auf-

führungensindam23.09.um15.00Uhrund

um 19.00 Uhr und am 24.09. um 13.00 Uhr

undum17.00Uhr.Kartengibtesunterhttp://

www.luther-oratorium.de/tickets

Reformationsgarten

Geschichte mit allen Sinnen erleben und

selbsteinTeilvonihrwerden-dieseMöglich-

keitbietetderReformationsgarten,dervom3.

bis7.Juli2017inderJohanniskircheinWitten

und vom 10. bis 13. Juli in der evangelischen

Kirche in Winz-Baak, Hattingen zu erleben

ist. Anhand des Lebens Martin Luthers zeigt

erdieZeitzuBeginndes16.Jahrhunderts,die

kirchlichenundweltlichenStrukturenunddie

EntwicklungLutherssowieseinerreformato-

rischenGedanken.AnachtStationenerzählt

ein/e Reiseleiter/in den Besucher/innen die

Geschichte. Personen dieser Zeit erscheinen

aufderBühneundnehmendieGästemitins

Geschehenhinein,esgibtAktionenzumMit-

machen.Sowirderlebbar,wasLuthermeinte,

alservonderEntdeckungderGnadesprach.

Der Reformationsgarten ist

ein Projekt für Schulen und

Gemeindegruppen, Anmel-

dungen unter: www.reforma-

tionsgarten.de.

HeikeRienermann

VeranstaltungenzumReformationsjubiläum

Blickwinkel

20Augenblick22017
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„DieGegenwart,sogut
undschönsieauchseinmag,
verschmähenwirimmer;
wirstrebennachdem,
waswirnichthaben.“
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Das sind unsere Konirman-
dinnen und Konirmanden
2017! Alle Konirmationen in-
den in diesem Jahr in der
Zwiebelturmkirche in Nieder-
sprockhövelstatt.

DieGruppe1wirdamSamstag,den
01.07.2017um16.00Uhrkonirmiert.
MariusBlaschke,PhilChristopeit,Maximi-

lianDura,FlorianEckner,FynnLouisHau,

LennardKillmann,TimLeveringhaus,Tom

Nasenberg,JakobRing,JonasRing,Julian

Steiner,VivienneBotter,GretaGeiger,Pia

Jakobs,SvenjaKnapp,NeleKoriath,Navi-

naLinde,JannaSchleichert,JuliaWeber

DieGruppe2wirdamSonntag,den

02.07.2017um10.00Uhrkonirmiert.

Kevin Brockhaus, Jón Haase, Jan Kisch-

kat, Jordan Krämer, Frederik Metz, Jere-

mySankarayya,JoeSparenberg,EliasDo

ValeMartins,FerrisWeide,EllaGriepen-

stroh, Anna Möller, Eileen Rohde, Juline

Vollmer

Die Gruppe 3 wird am Samstag,

den08.07.2017um16.00Uhrkon-

irmiert.

Jonah Claas, Thore Frahm, Felix Graw,

Christopher Kirschner, Fabian Lista, Kai

Närdemann, Nico Neuhaus, Tim Popra-

wa, Luca Ridder, Ouissal Bensaria, Kim

Glinka, Gina Götze, Celina Hagenbuck,

JuliaOestreich,EmiliaPläging,LisaSäl-

zer,LeaZabel

NeuerJahrgang2017/18

DieKonirmandinnenundKonirmanden

fürdasKoni-Jahr2017/2018sindinzwi-

schen angeschrieben worden. Wer bis-

herkeinePostbekommenhatunddabei

seinwill,meldesichbitteimGemeinde-

büro.DieneuenKoni-Gruppenstarten

in der zweiten Herbstferienwoche mit

derSegelfreizeit.DiewöchentlichenKon-

irmandennachmittage inden danach

immer dienstags statt, voraussichtlich

indreiGruppen.ZumInfoabendimGe-

meindehaus am Perthes-Ring sind alle

Konis am Dienstag, den 10.10.2017 um

17.00Uhreingeladen,dieElternkommen

dannum18.00Uhrdazu.

AnmeldungenwerdenindenGemeinde-

bürosbiszum16.07.2017angenommen!

HeikeRienermann

Blickpunkt

Unsere
Konis

Gruppe2

Gruppe1

Gruppe3



Bestimmt haben Sie schon das Spen-

denbarometer entdeckt, das seit

einigen Monaten an unserer Zwie-

belturmkirchebefestigtist?Fürdieum-

fangreichen Sanierungsmaßnahmen,

dieindennächstenJahrenaufunszu-

kommen, braucht die Kirchengemein-

de Ihre Unterstützung.  150.000 Euro

anSpendenmittelnistdieZielvor-

gabe,indenerstenMonatenseit

Spendenaufruf kamen bereits

über30.000Eurozusammen.

Die erste Hürde wird die Erneu-

erung des Dachstuhls und des

Daches vom Kirchenschiff sein.

Der Fundraisingausschuss der

Kirchengemeinde hat sich ei-

nigeseinfallen lassen,umdas

Anliegenpublikzumachenund

startet unter dem Motto „Un-

ser Dorf. Unsere Kirche! GUT

BEDACHT.“ in diese erste kon-

krete Bauphase. So ist das Sommerfest

am24. JuniganzunsererZwiebelturm-

kirchegewidmetundindetab15.00Uhr

rundumdieZwiebelturmkirchestatt.

EinebesondersattraktiveIdee,zumsel-

ber genießen, aber auch als Präsent ist

derZwiebelturmwein,dendieGemeinde

erstmalsaufdemSommerfestanbietet.

EingefälligerRotweinundein

spritzig-fruchtiger Weißwein

stehen mit ansprechendem

Zwiebelturmkirchen-Etikett

zumVerkostenundzumVer-

kauf bereit. Die Gemeinde

konntedieWeineinKoope-

ration mit dem Weinhan-

del „Korkenzieher“, Jens

Haselbeck zu einem gün-

stigenPreiseinkaufen.Da-

durchkanndieHälftedes

Verkaufspreises der Sa-

nierung unserer schönen

Kirchezugeführtwerden.

Auch der Gemeindehonig, dessen neue

Ernte Sie auf dem Sommerfest erwer-

benkönnen,hateineVerjüngungerfah-

ren: Auf dem Etikett ist künftig unsere

Zwiebelturmkirchezusehenundmacht

deutlich,dasseinTeildesErlösesderKir-

chezugutekommt.

Mansiehtsich!Spätestensam24.Juniin

derKirche.ArneStolorz

UnsereZwiebelturmkirche–GUTBEDACHT

Sommerfestam24.Juni

Freibäder hatte der große Reformator

der Kirche, dessen Thesenschlag sich

am31.Oktoberzum500stenMaljährt,

noch nicht im Blick. Überhaupt nahm

seine Zeit es mit der Hygiene nicht so

genau,undesistmehralsfraglich,ob

Lutherüberhauptschwimmenkonnte.

DabeihätteerangesichtsseinerLeibes-

füllewohlkaumProblemegehabtunter-

zugehen.

Wasser – und sei es „Feuerwasser“ –

tauchtbeiLuthereigentlichnurintheo-

logischemZusammenhangauf;oderbei

einemseinerlegendärenTrinksprüche:

„Iss,wasgar ist.Trink,wasklar ist.Sag,

was wahr ist.“ Rohkostfanatiker mögen

hier leise oder laute Bedenken anmel-

den, aber Luther war ein Freund der

GeselligkeitunddesgutenGeschmacks,

unddeswegenhätteersichbestimmtin

unseremFreibadanderBleichwiesemit

seinenzahlreichenFestendesFörderver-

einswohlgefühlt.

Tiefsinniger sind sicherlich die Worte

Luthers, die zur Taufe überliefert sind.

Vor allem jene aus seiner berühmten

Reformschrift„AndenchristlichenAdel

Deutscher Nation von des christlichen

Standes Besserung“: „Alles was aus der

Taufe gekrochen ist, das mag sich rüh-

men,dassesschonzumPriester,Bischof,

Papst geweiht sei, obwohl nicht einem

jeglichen ziemt, ein solches Amt zu

üben.“ Es ist heute kaum nachvollzieh-

bar,wievielProvokationundSprengkraft

indiesenWortensteckt.Lutherhebtda-

mit die ganze kirchliche Hierarchie sei-

13.FreibadgottesdienstmitLuther

„AusderTaufegekrochen“
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nerZeitmiteinemObenundUntenaus

den Angeln: Es gibt keinen besonderen

geistlichenStand,sondernnurverschie-

dene,abergleichwertigeAufgaben.Jeder

ChristerhältdurchseineTaufevonGott

eine unverlierbare und unantastbare

Würde,unddarausergebensichgleiche

Rechtefüralle.AufdieserErkenntnis,auf

alle Bürgerinnen und Bürger ausgewei-

tet,gründetunserGrundgesetzundun-

serefreiheitlicheDemokratie,auchwenn

solcheKonsequenzenim16.Jahrhundert

auchnichtansatzweiseimBlickwaren.

Warum dieser kleine theologische Ex-

kurs?

Ganz einfach: Auch in dieser Saison in-

detinunseremFreibadanderBleichwie-

se wieder ein Freibadgottesdienst statt.

Esistder13. inFolgeunderneutalsAb-

schluss des Sommerfestes der Kirchen-

gemeinderundumdieZwiebelturmkir-

che;undzurTaufesindbereits6Kinder

angemeldet.ObdieKleinendaamBaby-

beckentatsächlichzuPriestern,Bischöf-

enodergarzumPapstgeweihtwerden,

wird das ökumenische Gespräch klären,

das jetztzumReformationsjubiläumer-

freulicherweise wieder neuen Schwung

erhaltenhat.Aberallemaldürfenwirals

Christendaraufvertrauen,dasswirmit

der Taufe von Gott eine unverlierbare

Würde erhalten. Und bestimmt wird in

diesem Gottesdienst auch Luther selbst

zu Worte kommen, der eben nicht nur

cooleSprüchehatteunddieKirchevom

Kopf auf die Füße stellte, sondern uns

auchdaranerinnerte,dassdasganzeLe-

beneinesChristenBußesei(These1)und

dassBußenichtsandersistalseineRück-

kehrzuunsererTaufe.

Alsovormerken:25.Juni,11.00Uhr,Frei-

badgottesdienst mit Live Music und

SchnickSchnack-Theaterstück und Tau-

fen und anschließendem gemütlichem

Beisammensein auf der Bleichwiese.

Undselbstverständlichdarfauchdaim

Anschluss an die Taufe mancher nette

Trinkspruch Luthers zum Besten gege-

benwerden.Wohlbekomms!

ArneStolorz

BlickpunktPresbyterium
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Das Jahr 2016 war sehr stark geprägt

von den praktischen Umsetzungen

derimJuli2015vollzogenenFusionder

Gemeinden Bredenscheid-Stüter und

Sprockhövel.Vielesistaufeinemguten

Weg,aberdieProzessederVereinigung

brauchenihreZeit.

AufderKlausurtagungimAprilinMün-

sterzeigtesich,dassdasneueingeführte

Presbyterium in seiner Zusammenset-

zung sehr konstruktiv und engagiert

miteinander arbeiten kann. Wichtige

Grundsatzentscheidungen wurden ge-

troffen: eine Geschäftsordnung wurde

beschlossen,dieAusschussarbeitwurde

überprüft und aktiviert und wichtige

Themen wurden benannt, die in den

weiteren Sitzungen dann systematisch

abgearbeitetwerdenkonnten.

Viel diskutiert waren die Gottesdienst-

zeiten. Eine Regelung für die zentra-

len Gottesdienste, die Kapellengottes-

dienste,dieKindergottesdiensteunddie

mittendrinswurdeerarbeitet.

DietraditionellenFesteundbesonderen

AktionenindenbeidenGemeindeteilen

wurdeneinerkritischenPrüfungunter-

zogenundkonntenz.T.reduziert,z.T.als

bezirksspeziische Feste charakterisiert

undz.T.auchalsgemeinsameFesteneu

etabliertwerden.

Trotz Reduktion der Pfarrstellen, der

Bürostunden und der Presbyterstellen

kamesbisherkaumzumAbbauvonGe-

meindeveranstaltungen, im Gegenteil:

mancheDingesindneuentstandenbzw.

ausgeweitetworden.HieristinersterLi-

niedieArbeitmitGelüchtetenzunen-

nen, aber auch die Neustrukturierung

der Senioren- und Besuchsdienstarbeit.

Für den Ev. Friedhof in Niedersprockhö-

velhatsicheinKompetenzteamgebildet

mitdemZiel,denFriedhofattraktiverzu

gestaltenunddieWirtschaftlichkeitdes

Friedhofssicherzustellen.

Im Pfarrteam gab es 2016 auch einige

Veränderungen: Pfarrer Arne Stolorz

gingimHerbst2016ineinStudienseme-

ster nach Münster. Als Vertretung kam

am01.10.PfarrerMichaelWaschhofmit

75 %. Weil Pfarrer Martin Funda noch

mit Krebsnachsorge belastet ist, kam

PfarrerinMarianneFundamit50%ihres

Dienstumfangs zusätzlich und probe-

weise in die Gemeinde. Pfarrerin Heike

Rienermannwar imerstenHalbjahrals

Assessorin des Kirchenkreises mit der

Langzeitvertretung des Superinten-

denten sehr belastet. Sie hat zum Ende

desJahres2016ihrAmtniedergelegtund

stehtderGemeindenunwiedermit100

%ihrerArbeitskraftzurVerfügung.

Die Flüchtlingsarbeit wurde in beiden

Bezirken der Gemeinde als Herausfor-

derungbegriffenundmitvielenenga-

giertenGemeindegliedernumgesetzt.

In Bredenscheid gründete sich ein Un-

terstützungskreis für die zeitweise in

der Grundschule untergebrachten Ge-

lüchteten mit einer Kleiderkammer

und einem wöchentlichen Café. Weil

mittlerweileabernurnochsehrwenige

Flüchtlinge in Bredenscheid leben, ru-

hen diese Aktivitäten zurzeit, einzelne

Gelüchtetewerdenaberweiterhinvon

Gemeindegliedernbetreut.InSprockhö-

vel erfreut sich das wöchentlich statt-

indende Café MITeinander weiterhin

großerBeliebtheitundisteinwichtiger

interkultureller Treffpunkt geworden.

DasgroßeTeamderEhrenamtlichenaus

derGemeindeundausderFlüchtlings-

hilfe Sprockhövel versucht den Alltag

derGelüchtetendurchGemeinschafts-

erfahrungen, Aktionen und Feste auf-

zuhellen. Mittlerweile nehmen aber

auchdieSorgenzu,wennAbschiebebe-

scheide ergehen und die gewachsenen

Beziehungenbedrohtwerden.

Auszügeausdem
Jahresbericht2016

Flüchtlingsarbeit



BlickpunktPresbyterium
ImJuli2017nahmdieGemeindegroßen

AnteilanderTaufezweierIranerinnen.

DieGemeindeunterstützteinenFlücht-

lingausGhana,derstundenweisedem

Hausmeisterhilft,undseitFebruar2017

lebenzwei jungeMänner imKirchena-

sylbeiuns.Soentstehenimmerwieder

Begegnungsmöglichkeiten, die helfen,

Vorurteile abzubauen und Integration

zu fördern. Das gemeindliche Engage-

ment inderFlüchtlingsarbeitwirdvon

VieleninderGemeindenichtnurgetra-

gen,sondernauchaktivunterstützt.

PfarrerinHeikeRienermann,

VorsitzendeimBerichtsjahr

vomPresbyteriumbeschlossen

am20.03.2017

Pfarrer Michael Waschhof wurde in

einem Gottesdienst am 5. März feier-

lich von der Gemeinde verabschiedet;

in Witten warten nun neue Aufgaben

aufihn.

Aber Pfarrerin Marianne Funda bleibt der

Gemeindeauchweiterhinmiteinerhalben

Stelle erhalten. Daher mussten die Aufga-

benimPfarrteamneuverteiltwerden.

In den Aufgabenbereich von Marianne

Funda fällt der Aufbau und die Beglei-

tungderBesuchsdienstarbeit,außerdem

entlastet sie Arne Stolorz in der Beglei-

tung der Gemeindegruppen (u.a. Seni-

orencafé). Ihr wurde seit April ein  Ge-

meindebezirkzugeteilt,der imUmfang

demfrüherenBezirkvonMartinFunda

in Niedersprockhövel entspricht. Zum

SeelsorgebezirkvonMarianneFundage-

hörendamitdieStraßen:AmEicken,Am

Holte, Bahnhofstraße, Beisenbruchstra-

ße, Bleichwiese, Dresdener Straße, Ei-

ckersiepen,Eickerstraße,ErfurterStraße,

Friedrichstraße, Gartenstraße, Gustav-

Düsterloh-Straße, Hauptstraße (ohne

1,3,5,7),Hölterstraße1-60,HopenerWeg,

Im Baumhof, Leipziger Straße, Magde-

burger Straße, Otto-Hagemann-Straße,

Otto-Vorberg-Straße , Von-Galen-Straße

und Wuppertaler Straße 2-14. (Gemein-

debezirk4)

Die im Zusammenhang mit der Fusion

vergrößerten Bezirke von Heike Riener-

mannundArneStolorzwurdenentspre-

chendreduziert.

Aufgabenfür
MarianneFunda



„WennGottsparsamer
mitseinenGabenumginge,
wärenwirdankbarer.“

VongutenMächten

wunderbargeborgen,

erwartenwirgetrost,

waskommenmag.

GottistbeiunsamAbend

undamMorgen

undganzgewissanjedem

neuenTag.

(DietrichBonhoeffer)

Nachruf

Am 7. Januar 2017 verstarb Bernd Große

MunkenbecknachlangerschwererKrank-

heit imAltervon80Jahren.BerndGroße

Munkenbeck arbeitete von 1966–1999

über 33 Jahre als Hausmeister in unserer

Kirchengemeinde.IndieseZeitielauchder

UmbauunseresGemeindehauses.SeinTä-

tigkeitsbereich war unser Gemeindehaus

undunserKindergartenamPerthes-Ring

einschließlichderAußenanlagen.

Herr Große Munkenbeck übte seinen Be-

rufinden33JahrenmitLeibundSeeleaus,

fühlte sich für das Gemeindehaus und

den Kindergarten voll verantwortlich. Da

ihm wichtig war, dass sich die Gruppen

dortwohlfühlten,suchteerdasGespräch

mitihnen.Wennergebrauchtwurde,war

erhilfreichzurStelle.

InseinemwohlverdientenRuhestandlebte

erinBochum–Stiepel.

Wir gedenken seiner in Dankbarkeit und

vertrauen auf die Worte wie sie Dietrich

BonhoefferzumAusdruckbrachte.

UnsereherzlicheTeilnahmegiltseinerFrau

Helga,seinenKindernundEnkelnundal-

len,dieihmnahestanden.

DasPresbyteriumderEv.Kirchengemeinde

Bredenscheid-Sprockhövel

i.A.Pfn.RosemarieSamtmann
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„Wachet,stehtimGlauben,

seidmutigundseidstark!“

(1.Kor16,13)

Nachruf

Im Alter von 93 Jahren

istFritzDieckmannam

22. März 2017 in dem

Zimmer,indemerauch

geboren wurde, gestor-

ben.

Fritz Dieckmann war von 1972 bis 1975

PresbyterunsererGemeinde.

Mit seinem wachen Verstand, seiner lie-

bevollenArt,seinemHumor,seinerGlau-

bensgewissheit und seiner Heimatver-

bundenheit hat er die Gemeindeleitung

mitgeprägtundbereichert.

WirdenkenanihnmitDankbarkeit.

UnsereAnteilnahmegiltseinenKindern.

DasPresbyteriumderEv.Kirchengemeinde

Bredenscheid-Sprockhövel

i.A.Pfn.HeikeRienermann

BlickpunktUmwelt

Das Frühjahr und der Frühsommer ist

fürenImkereineaufregendeZeit.Ende

Januar,AnfangFebruarindetdieerste

InspektiondesBienenstandesstatt.

WiesinddieVölkerausdemWinterge-

kommen?

lWardieVarroa-BehandlungimHerbst

erfolgreich?

l Lebt die Königin noch, und hat sie

schongestiftet(Eiergelegt)?

lIstnochgenugFuttervorhanden?Not-

fallsmussnachgefüttertwerden.

Mit Beginn der Saalweidenblüte explo-

diert das Leben am Bienenstand. Die

Flugbienen kommen schwer bepackt

mit Blütenpollen zurück. Zu erkennen

istdasandengelbenPollenhöschen. In

einemaufwendigenProduktionsprozess

wird aus den Pollen Wachs hergestellt,

derzumverdeckelnderBrut-undHonig-

wabenundzumBauvonMittelwänden

benötigtwird.DieWinterbienenverlas-

sen nach und nach den Stock und ster-

ben,siewerdendurch junge,diesjährig

geschlüpfte Bienen ersetzt. Während

dieserZeitgehtdieKöniginvermehrtin

dieEiablage(inHochzeitenbiszu2.000

EierproTag).

AndereBienensorgenfürdiePlegeder

Brutwaben, für die Fütterung der Brut,

für das Verdeckeln der Brutwaben und

für die Säuberung des Bienenstocks.

Wie man sieht, ein fein abgestimmtes

System. Die Sorge des Imkers gilt dem

Futtervorrat,weilnochkeinNektarein-

getragen werden kann und um den

ausreichendenPlatzfürdieEiablage.Die

gebildetenAblegerdesVorjahresbekom-

meneinezweiteBrutzargemitdenent-

sprechendenMittelwänden,Platzfürein

starkesBienenvolk.

Mit Beginn der Kirschblüte wird es erst

richtig spannend für den Imker. Jetzt

beginnen die Bienen, Nektar, das heißt

Tracht einzutragen, und immer mehr

Bienen bevölkern den Bienenstock; und

die wollen mit Arbeit ausgelastet wer-

den. Ein Baurahmen wird eingehängt,

DieKirchenimker



„Derwahre
SchatzderKirche
istdasallerhei-
ligsteEvangelium
vonderHerrlich-
keitundGnade
Gottes.“
(62.THESE)
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also ein Rähmchen ohne Mittelwand.

Die Bienen werden das Rähmchen als

Drohnenbrutwabe ausbauen. Die Köni-

gin legt in diese Waben unbefruchtete

Eier,ausdenendieDrohnen(männliche

Bienen) schlüpfen. Diese Maßnahme

dientgleichzeitigderVarroa-Prophylaxe,

denndieVarroa-Milbenlegenbevorzugt

ihre Eier in die Drohnenbrut. Nachdem

die Waben verdeckelt sind, werden sie

geschnitten, d.h. die ausgebaute und

bebrütete Mittelwand wird herausge-

schnittenundvernichtet.Diesdientals

VorsorgegegendenMilbenbefall.

DerHonigraumwirdaufgesetzt,alsoeine

Zarge mit sauberen Mittelwänden, der

durch ein Absperrgitter vom Brutraum

getrenntist.DiegesammelteTrachtwird

in einem aufwändigen Prozess im Stock

zu Honig verarbeitet, der in die Waben

eingelagert wird. Über die weiteren Ar-

beitsschritte werde ich in einem näch-

sten„Augenblick!“berichten.

Ichhätteniegedacht,dassImkereisoab-

wechslungsreichundinteressantist.Wir,

die „Kirchenimker“, laden ein, sich uns

anzuschließen, um in die Welt der Im-

kerei einzutauchen. Bei einem Schnup-

pernachmittag ist Gelegenheit, einen

EinblickindieImkereizuerleben.

NähereAuskünfteüberOrtundTermin

beiPfarrerArneStolorz.

Karl-HeinzSchluckebier
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BlickpunktKindergarten

BeiunsimWichern-

Kindergartenherrscht

wiedergroßeAufregung:

„Heutekriegenwirendlich

unsereEier!“jubelt

Bruno,4Jahrealt.Und

dasnachOstern!

Gemeintsind20Eier,eingelegt ineinen

Brutkasten,dieunsvomBauernhofWe-

gemannzurVerfügunggestelltwerden.

Im Gruppenraum beobachten und ver-

folgen die Kinder und Erzieherinnen,wie

diese(dannauchbefruchteten)Eiersich

jedenTageinwenigmehrentwickeln,bis

nach21Tagendanndie„fertigen“Küken

schlüpfen.

DerBrutkastenbekommteinensicheren,

standfesten Platz mit genug Sichtmög-

lichkeit für alle Kinder. Parallel dazu er-

kunden wir im Morgenkreis mit Hilfe

eines Explorations-Sets die genaue Ent-

wicklungdesEisimQuerschnittanhand

vonaufklappbarenKunststoffeiern!

Jeden Tag gibt es einen kleinen, neuen

Entwicklungsschrittmehrzubeobachten:

Angefangenvoneinemwinzigen„Pünkt-

chen“, der Keimscheibe im befruchteten

EiübererweiterteundverzweigteBlutge-

fäßebishinzurAusbildungallerOrgane

undKörperteiledeswerdendenKükens.

Immer wieder ein Wunder, das alle Kin-

derstaunendmitverfolgen…EinWunder

auch,dassunserBrutkastenmitdenvie-

lenEiernauchindenletztenJahrenniein

Gefahrwar,zufallenodermitgerissenzu

werden vom Spiel der Kinder. Es ist fast

so,alsobunterallenein„Behutsamkeits-

abkommen“ geschlossen wurde, dass

dieser kostbare „Eierschatz“ unbedingt

zu schützen sei!   „Damit wir ganz viele

Kükenkriegen,ne?“-Sodiegerade rei-

jährigeAntoniatreuherzigzumir.

Sobeginntdiesesnaturwissenschaftliche

Projektundfördertnebenbeiwunderbar

das soziale Miteinander in Vorsicht, Be-

hutsamkeitundFürsorge!

JedenTagwirddertemperierteBrutkas-

teneinwenigbelüftetundfrischesWas-

ser indenBodenbereicheingefüllt.Alles

wie in der Natur nachempfunden! Die

Henne verlässt ihr Gelege auch immer

wiedereinmal.

NacheinigerZeitwirdmiteinerArt„Ul-

traschallgerät“ geschaut, in welchen Ei-

ern Leben stattindet und welche doch

unbefruchtet aussortiert werden müs-

sen. Am 3. Tag schon beginnt das Herz

des kleinen Kükens zu schlagen, und 7

Tagespäterkannmantatsächlichschon

SchnabelundFlügelerkennen.

Übrigens,derüblicheLärmimGruppen-

raumistabsolutförderlichfürWachstum

undReifederKüken,daesimHühnerhof

auch eher lebhaft zugeht! Also: Toben

und „Laut sein“ sind weiter erlaubt; kei-

nesfallsmussgelüstertwerden!

Nachweiteren8TagenwächstdasKüken

im Ei noch sehr, bis es kaum noch Platz

hat!

GroßenSpaßmachtesallenKindern,sich

zu diesem Zeitpunkt mit den Eiern zu

„unterhalten“:Siepiepsensiean,und in

densichbewegendenEiernpiepsteszu-

rück!!

Dann ist es endlich soweit: Nach spä-

testens 21 Tagen durchstößt das kleine

Hühnchen mit seinem Schnabel die Ei-

schale,unddasSchlüpfenbeginnt!

UnfassbaraufregendfürGroßeundKlei-

ne: Nach und nach zerbricht die Schale

und gibt immer mehr vom goldgelben,

noch feuchten Küken frei. Immer mehr

Eierwerdendurchbrochenundvonklei-

nen,piepsendenLebewesenverlassen.

Unendlich behutsam tragen wir nun

dasgeschlüpfteKükenineinenvorberei-

teten,mitEinstreu,Heu,Futter,Wasser

und einer großen Wärmelampe ausge-

stattetenKäig,indemalleNeugebore-

nenersteinmalerschöpftzurRuhekom-

men!AmerstenLebenstagsindsienoch

sattvomEigelb.Daserstnochfeuchte

Federkleidwirdschnellzuweichem

Flaum, und beide Gruppen

freuen sich mitsamt allen

Eltern am lauschigen,

piepsendenTreibenim

geschütztenKäig.

Wer mag, darf

gerne eines von

ihnen vorsichtig

herausnehmen

unddiesesWun-

der neuen, kom-

pletten Lebens

in seinen Händen

halten!

Gernekommtzudie-

sem Anlass die Presse

zu einem Foto mit den

Frischgeschlüpften!

Nach ein paar Tagen bei uns

kehrendieKükenzurückaufdenHof

VomEizumKüken!
DasWunderdesLebens
betrachtenundfeiern
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Wegemann, wo im Laufe von etwa 26

Wochenausdem30gleichtenKükenein

Junghuhnheranwächst.

Eingeladensindwirimmer,unsereHüh-

ner zu besuchen und einen fröhlichen

TagaufdemBauernhofzuverbringen.Es

piepstdemnächstimWich-

ern-Kindergarten, und wir

stimmen freudig piepsend

mitein.

MaikeLüling

EinekurzeTerminübersicht:

08.06. ElternabendmitFrauZacher

 vomBaukastEN

09.07. Abschiedsgottesdienstder

 VorschulkinderundBegrüßen

 derneuenKinderundEltern

 ab9.30Uhr

10.-14.07.

 Vorschulkindaktion:

 DerLaborfuchs!(KoljaBruch),

 5EinheitenzumThema:Erde

21.07. Vorschulkindauslugmit

 Abschlussgrillenund

 Übernachtungab17.00Uhr

25.07. AbschlussgrillenfürElternund

 KindervorderSchließungszeit

DieHerbst/Winterterminewerdennoch

vereinbart.



Noch
mehrvomLuther?
Bitteschön!

Wirim
Luther-Jahr
Bredenscheidundsprockhövelfeiern

500Jahrereformation

 „Iss, was gar ist. 
Trink, was klar ist. 
Sag, was wahr ist.“

 „Man soll arbeiten, 
als wolle man ewig leben, 
und doch so gesinnt sein, 
als sollten wir diese 
Stunde sterben.“

  „Tritt frisch auf, 
tu’s Maul auf, hör 
bald auf!“

 „Ihr könnt predigen, über was 
ihr wollt, aber predigt niemals über 40 
Minuten.“

 „Gott will, dass 
wir fröhlich seien 
und hasst alle 
Traurigkeit.“

 „Musik ist das 
beste Labsal 
eines betrübten 
Menschen.“

 „Man 
soll feiern 
um Gottes 
Willen.“

 „Die den Zölibat befürworten, 
sollen auch das Scheißen 
verboten haben.“

32Augenblick22017
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seien 

 
      

28. Evangelen und  Katholen – 

 

gemeinsam auf den Sohlen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 21. Mai 2017 

Zum28.Mal(!)feierten„EvangelenundKatholen–gemeinsamaufdenSohlen“diehervor-
ragendeÖkumeneinBredenscheid.AmAnfangstandeinGottesdienst imGewächshaus
beiHausTheresia,derum11:00Uhrbegann.Direkt imAnschlussgabesnebenderge-
wohntengutenVerköstigungeinKinderprogrammmitLiedernundClownCharlie.Um14:
00UhrspieltBBCauf(dieKultbandBigBlastCompanyausHattingen).UndzumAbschluss
brachtederGitarrenkreisderGemeindeSongszumZuhörenundMitsingen.
Hüpfburg,Schmink-undBierstand,Rollenrutsche...warenselbstverständlich.

EineKooperationderEv.undKath.Kirchengemeinde,HausTheresia,
denPfadindernundunsererJugend.

DafürkommenAusgewanderteindieHeimat!Seit28Jahren!!!
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Kurzausgeblickt
KURZ ZURÜCKGEBLICKT

Ende der Katechumenen-Zeit

Sonntag, Frühgottesdienst, Zeitumstel-

lung – alles das konnte die Mädchen 

und Jungen nicht davon abhalten, ihre 

Eltern in die Wichernkirche zu nötigen, 

denn ein intensives halbes Jahr mit Ve-

rena Graf, Robin Breßgott und verschie-

denen Teamer/innen fand einen wür-

digen Abschluss mit der Überreichung 

einer Urkunde: Mit Erfolg bestanden! 

Verschlafene Augen füllten sich bei 

munterem Gesang mit Stolz,

siehe Fotos. Reformationskabarett
Etwas ernst nehmen kann auch bedeuten 

darüber zu lachen. Und Reformation fing 

auch damit an, dem Volk aufs Maul zu 

schauen. Das nahm der Kabarettist (und 

Pfarrer) Martin Funda und schaute aufs 

Maul des Kneipenvolkes. Was lag näher, 

als die nahe Kneipe „Am Zwiebelturm“? 

Und die entpuppte sich als Premium-

Auftrittsort. Eine lauschige Atmo-

sphäre und 500 Jahre Reformation im 

Schnellstdurchgang bescherten dem 

willigen Publikum Pretiosen von Martin 

Luther, der Margot Käßmann des Mit-

telalters, bis hin zu „Ein feste Burg“, ge-

sungen auf die Melodie von „atemlos“. 

Wer das verpasst hat (oder sich nicht in 

die „Zwiebel“ getraut hat), bekommt 

noch eine Chance: Beim Sommerfest am 

24. Juni gibt es abends ein paar Häpp-

chen, und beim Reformationsfest in der 

St. Georgskirche ebenfalls.
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500 Jahre Martin Luther

Vom Himmel hoch kommt‘s wunderbar:  

„Wir zählen jetzt 500 Jahr‘!“ 

Drum lauschet, was der Funda sagt 

zum Remmi-Demmi-Lutherjahr.

Luther-Schriften, Luther-Bilder, 

alles, was sich lässt versilbern. 

Luther-Bier und Luther-Münzen, 

Luther-Socken, Luther-Büsten,  

Luther hier und Luther da, 

einmal quer durch Europa. 

Für das Händler-Klientel 

fehlte nur ein Musical.

Doch von vorn, wie konnt‘ es kommen, 

dass der Luther unbesonnen 

frech erklärte Papst und Adel 

zum verkomm‘nen Mutantenstadl? 

Auf der Reise bei Gewittern 

fing der Luther an zu zittern 

und zur Heilg‘en Anna beten: 

„Lieber Gott, lass mich noch leben! 

Dann will ich mich dir ergeben 

und dir widmen Geist und Leben!“ 

Schien dem Vater nicht bei Trost er, 

ging er doch direkt ins Kloster. 

Attraktiv wie Dynamit: 

Augustiner-Eremit! 

Auf der Suche nach gerechtem Gott 

ging auf Grundeis ihm die Mönchesfott. 

Dann entdeckte er die Gnade –  

eigentlich schade!

Ja, es steht im Römerbrief: 

Gott hat uns aus Gnade lieb. 

Klingt es auch ein wenig barsch, 

das allein rettet den ... ewigen Seelenfrie-

den. 

Deshalb ging ihm Tetzel quer, 

denn der war Ablasshändler: 

„Wenn das Geld im Kasten klingt, 

die Seele aus dem Feuer springt.“ 

Und so predigt Hans in allen Gassen,  

doch vom Ablass abzulassen. 

Luthers Lehre war einzig 

artig und im Grunde schlicht: 

Nur die Gnade, sola gratia, 

nur die Schrift, sola scriptura 

sola fide, solus Christus, 

was alleine reichen muss. 

Fehlte nur noch das Sol-Ei. 

Der Steve Jobs, der wär dabei!

Und im Jahre fünfzehnsiebzehn 

startet er den Evergreen, 

nagelt an das Kirchentor, 

englisch: knocking on the heavens door. 

Solcher Lehre heil’ger Wahn 

ruft die Gegner auf den Plan, 

die die Konsequenzen seh’n, 

dass ihre Pfründe baden geh‘n. 

Man zitiert in aller Form 

Luther zum Reichstag in Worms. 

Dort sagt Luther: „Ich steh hier, 

drum steh auch Gott, und zwar zu mir. 

Am besten steh er mir bei Fuß, 

sonst wird‘ ich wie Jan Hus zu Ruß.“ 

Gott Dank, oder Friedrich dem Weisen, 

der diese Kuh schafft von dem Eise! 

Luther machte sich vom Acker, 

auf der Wartburg hat er wacker 

übersetzt und dann gelehrt, 

dann die Deutschen neu bekehrt 

Und sein Leibfeind war‘n die Türken, 

die wollt er am liebsten würgen, 

fast der heut’gen Rechten Urahn –  

schon so lang vor Erdogan. 

Und so steht nichts mehr im Weg 

einer großen Popularität, 

die man noch nach so viel Jahren 

leider nicht sich kann ersparen. 

Und die Moral von der Geschichte? 

Was ist es, das dich aufrichtet? 

Glücklich macht nicht schnöder Mammon, 

auch nicht Apple oder Amazon, 

nein, der allerschönste Lohn 

ist die Reformation. 

Ja, die macht den Christen frei –  

nur nicht von der Mitarbeit. 

Denn wie sagte einst der Luther 

trefflich? „Watt er mutt, datt mutt er!“

Luther hilft er zum kleinen Glück 

und auch gegen bösen Blick. 

Was für Schweine ist das Futter, 

für den Hunger das Hanuta, 

und für Machos Kamasutra, 

das ist für den Hausaltar der Luther! 

Ganz besonders wird empfohlen: 

Holt ihn raus, komm‘n die Katholen!

Besser noch als Gold und Platin 

ist der evangelische St. Martin!

Hilfe kommt im Kaukasus an

Am 28. Oktober 2016 haben Mitarbeiter 

von FRIEDENSDORF INTERNATIONAL 230 

Pakete im Ev. Gemeindehaus in Silschede 

abgeholt, die mittlerweile an bedürftige 

Familien und Kinderheime in Nagorny 

Karabach, Armenien und Tadschikistan 

verteilt wurden. Die Pakete und allge-

meinen Hilfsgüter, rund 80 Tonnen im 

vergangenen Jahr, konnten dank der 

Unterstützung von befreundeten Spedi-

tionen kostenlos vom Zwischenlager in 

Dinslaken zum Flughafen Düsseldorf ge-

bracht werden. Von dort startete ein von 

Friedensdorf International gecharterter 

Frachtflieger am 13.12.2016 in Richtung 

Kaukasus. Am 14.12.2016 haben die jewei-

ligen Partnerorganisationen von FRIE-

DENSDORF INTERNATIONAL umgehend 

mit der Entladung und Verteilung an die 

Not leidende Bevölkerung begonnen.

Paket-Paten gesucht
Wer Interesse an einer „Paket-Paten-

schaft“ für die Aktion 2017 hat oder Kin-

derkleidung und Stofftiere für die Pakete 

spenden möchte, kann sich an Dorothea 

Lippa (Tel:  02339/26 48) oder Heike Stand-

ke (Tel: 02339/66 10; Mail: heikestandke@

aol.com) wenden bzw. direkt 34,- Euro für 

ein Paket auf das Spendenkonto von Frau 

Lippa und Frau Standke einzahlen:

Volksbank Bochum/Witten

IBAN: DE86 4306 0129 0710 0186 40

BIC: GENODEM1BOC
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Hauptstra�e17�Telefon02�2�71�77

Mo.-&r.: ����1��00Uhr�1��001���0Uhr
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● SicherheitvonABUS
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● TorevonHÖRMANN
Kirchweg�À�����Sprockhövel
02�2��71���À02�2��71���
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www.berkermann-bauelemente.de
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undSicherheitvom
&achmann
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● &enster�TürenvonWERU
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www.berkermann-bauelemente.de

WohnQualität
undSicherheitvom
&achmann

Alles vom Kürbis: Kürbis-Schoko- & Kürbis-Mandel-Aufstrich, Kürbis-Kokos- Schmalz, 
Kürbis-Ketchups, kandierte Kürbiskerne, Kürbiskernöl, Kürbis-Kastanien-Suppe

BIO + regional

Laden: Im Hammertal 70 a • 58456 Witten-Buchholz
Montag, Mittwoch, Freitag 9 - 17 Uhr • Samstag 9 - 14 Uhr
Mobil 0177-61 52 390 • www.gemuese-gebauer.de

GemüseGebauerGemüse

Große Auswahl  

an Topfkräutern ab 

Anfang April

Neue Öffnungszeiten:
Mo und Mi NEU

bis 17 Uhr
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Jedes Paket kommt an!

„FRIEDENSDORF INTERNATIONAL kann 

praktisch jedes Paket, das in den Kauka-

sus geht, vom Absender bis zum Emp-

fänger verfolgen und sicherstellen, dass 

die Pakete auch wirklich da ankommen, 

wo sie gebraucht werden“, erklärt Heike 

Standke.

FRIEDENSDORF INTERNATIONAL bedankt 

sich herzlich im Namen der Partner aus 

Armenien und Tadschikistan sowie der 

vielen notleidenden Menschen für diese 

Hilfe! Es ist für alle ein besonderes Zei-

chen der Solidarität. Wer mehr über die 

Arbeit von FRIEDENSDORF INTERNATIO-

NAL erfahren möchte, findet im Internet 

unter www.friedensdorf.de viele interes-

sante Informationen.

KURZ AUSGEBLICKT

Offene Kirche
Jeden Freitag ab 15.00 Uhr und jeden 

Samstag ab 10.00 Uhr ist unsere schöne 

Zwiebelturmkirche für Besucher geöffnet. 

Zu Einkehr und Gebet, zur Besichtigung, 

um im kircheneigenen Eine-Welt-Laden 

etwas zu erstehen, zum freundlichen  Ge-

spräch mit den netten ehrenamtlichen 

Betreuerinnen.

Und an jedem 1. Samstag im Monat bietet 

die Gemeinde Kirchturmführungen an. 

Wir sehen uns!

Besondere Gottesdienste

mittendrin
… am 11.06. um 11.00 Uhr im Gemeinde-

haus am Perthes-Ring

Thema: „Einfach frei raus! … Gottes Wort 

in eigenen Worten zur Sprache bringen“

Der mittendrin-Gottesdienst im Juni 

rückt einen zentralen Gedanken Martin 

Luthers in den Mittelpunkt: „das Priester-

tum aller Gläubigen“ oder genauer for-

muliert: „das Priestertum aller Getauf-

ten“. Was verstand der Reformator unter 

diesem Begriff? Wovon wollte er sich ab-

grenzen? Und wie können wir das ganz 

praktisch umsetzen und in der Gemeinde 

miteinander leben?

… am 10.09. um 11.00 Uhr auf der großen 

Bühne beim Stadtfest

Thema: „Rausch und Ekstase … auf dem 

Stadtfest und in der Bibel“

Was wäre ein Fest ohne Alkohol? Beim 

Stadtfest gehört es einfach dazu, und 

auch an unserem Kirchenstand wird 

Wein ausgeschenkt. Brauchen wir den 

Rausch, um feiern zu können? Hilft die 

Benebelung der Sinne dabei, loszulassen, 

die Probleme zu vergessen und fröhlich zu 

sein? Wie geht die Bibel mit Rausch und 

Ekstase um?

… am 08.10. um 11.00 Uhr im Gemeinde-

haus Perthes-Ring

Thema: „Ruanda … der Kirchenkreis star-

tet eine neue Partnerschaft“

Mehr als 20 Jahre pflegte der Kirchenkreis 

Hattingen-Witten eine Partnerschaft mit 

dem Kirchenkreis Sarmi in West-Papua 

und auch einige Sprockhöveler/innen ha-

ben an diesen lebendigen Begegnungs-

reisen teilgenommen. Zuletzt waren die 

Zusammenarbeit und die Kontakte aus 

unterschiedlichen Gründen aber immer 

schwieriger geworden, so dass der Kir-

chenkreis diese Partnerschaft schweren 

Herzens beendet hat. Inzwischen gibt es 

erste Schritte einer neuen Partnerschaft 

mit dem Kirchenkreis Gisenyi in Ruan-

da. Pfarrer Michael Waschhof, der uns 

aus der Vertretungsphase während des 

Studiensemesters von Arne Stolorz gut 

bekannt ist, hat mit einem Teil seines 

Stellenumfangs eine Beauftragung für 

die Partnerschaftsarbeit und wird uns im 

mittendrin-Gottesdienst das Land, die 

Situation der Kirchen und die möglichen 

Chancen einer Partnerschaftsarbeit mit 

Ruanda vorstellen.

feel go(o)d
Schon mal vormerken: Am Sonntag, den 

03.12. um 18.00 Uhr im Gemeindehaus 

Perthes-Ring: Gottesdienst mit dem Trai-

neeKURS. Wie in jedem Jahr präsentieren 

sich die angehenden Teamer des Trainee-

KURSes im Advent mit einem von ihnen 

gestalteten Jugendgottesdienst für unsere 

Konfis, Teamer und alle jung gebliebenen 

Erwachsenen. Das Thema ist noch offen.

Atempause
Im Winterhalbjahr startet wieder un-

sere Reihe der meditativen Abendgot-

tesdienste. Die Atempausen sind kleine 

Auszeiten vom Alltag, am Ende einer 

langen Arbeitswoche, einmal im Monat 

an einem Freitagabend um 19.00 Uhr 

in einer unserer Kirchen oder Kapellen.  

Die erste Atempause wird am 13. Oktober 

in der Zwiebelturmkirche sein. Nach den 

Sommerferien verteilen wir wieder die 

Erinnerungskarten mit allen Terminen 

auf einen Blick.
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Reformationsgottesdienst

Wer das erleben will, hat dazu Gelegen-

heit am Reformationstag 31.10. in der St. 

Georgskirche. Denn nach dem Gottes-

dienst, in dem Highlights des Kreuzwo-

chen präsentiert werden, gibt es auf dem 

Kirchplatz eine Illuminatin der Kirche und 

in ihr Kleinkunst.

ANGEBOTE FÜR KINDER 
(UND DEREN ELTERN)

Krabbelgodi
Einmal im Monat trifft sich ein erlesener 

Kreis von ganz jungen und jung geblie-

benen Menschen (also solchen, die sich 

noch auf den Boden setzen können und 

auch wieder hoch kommen), um gemein-

sam einen kurzen Gottesdienst zu feiern. 

Angesprochen werden Kinder von der Ge-

burt an; Kirche kann Spaß machen und 

die Gemeinschaft stärken. 

Zurzeit gehen wir die Farben des Regen-

bogens durch: Blau wie das Wasser bei 

der Schöpfung, grün wie... Lieder zur Gi-

tarre, Bewegungsspiele und vor allem 

Heinrich, die Kirchenratte machen jeden 

Krabbelgodi zum Erlebnis. Immer sams-

tags um 15.30 Uhr im Gemeindehaus am 

Perthes-Ring. Anschließend gibt es einen 

Kaffee für die Erwachsenen und Plätz-

chen für die Kinder – oder umgekehrt. 

Die nächsten Termine sind 17.06.; 02.09., 

28.10.  Und 25.11. Caro, Christine und Martin 

erwarten euch - und natürlich Heinrich!

Kibisa

Größere Kinder (und deren Eltern) werden 

beim Kinder-Bibel-Samstag zufrieden-

gestellt. Ein Thema bestimmt den Vor-

mittag, ein Schauspiel, ein Filmchen, ein 

Bilderbuchkino... Singen, Basteln, Beten... 

und immer eine Kochgruppe unter Profi-

anleitung. 

Am 13.05. feiern wir den Kinder-Weltge-

betstag von den Philippinen „Was heißt 

hier fair?“, am 01.07. geht es mit Musik 

in die Ferien „In jedem Ding erklingt ein 

Lied“, und dann geht es weiter am 23.09.. 

Jeweils samstags von 10.00 - 13.00 Uhr. 

Familienkirche
Ganz neu wird die Familienkirche nach den 

Sommerferien sein. Am 4. Sonntag im Mo-

nat beginnt der Gottesdienst in der Wich-

ernkirche um 11.00 Uhr, damit die Familien 

gemütlich frühstücken können – und ge-

stärkt sind für das, was da kommt: Eine Ge-

nerationen übergreifende Liturgie, ein An-

gebot für die Erwachsenen und eines für die 

Kinder in den Nebenräumen, gemeinsamer 

Abschluss - und ein gemeinsames Mittages-

sen für die, die bleiben wollen. Alles vorbe-

reitet und durchgeführt von einem Team, 

das auch noch offen ist für Begeisterte. 

Start wird sein am 24. September mit Tau-

ferinnerung.

Katechumenen-Unterricht

Nach langer krankeitsbedingter Pause 

wird im Herbst Pfr. Martin Funda wieder 

den Unterricht verantworten. Wegen der 

späten Herbstferien beginnt es erst im 

November. Am 12.11. wird voraussichtlich 

ein Begrüßungs-Gottesdienst alle Katchus 

und Teamer/innen zusammenführen. 

Projekte für Kinder
Auch in diesem Jahr soll es auch wieder drei 

Projekte für Kinder im Alter von 6 bis 13 ge-

ben. Alle Kinderprojekte nur mit vorheriger 

Anmeldung! Infos und Anmeldungen gibt 

es bei Jugendreferentin Verena Graf:

graf@kirche-hawi.de oder 0 23 24 / 7 86 76.

„Kinderwerkstatt“ 
(Ferienangebot für Kinder von 6-13 Jahren)

Wir basteln mit den unterschiedlichsten 

Materialien und lernen verschiedene 

Techniken, diese zu bearbeiten. Wir bau-

en z.B. Musikinstrumente, töpfern, wer-

ken und batiken.

17.07. - 21.07. (erste Sommerferienwoche)

9.00 - 12.00 Uhr 

(ohne Übermittagsbetreuung): 20,- Euro

9.00 - 13.30 Uhr 

(mit Übermittagsbetreuung): 35,- Euro

Gemeindehaus Sprockhövel, Perthes-Ring 18
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Wildes Abenteuer

(für Kinder im Alter von 6-13 Jahren)

Wir stürzen uns in ein wildes Abenteuer mit 

Spannung, Spaß und Spiel. Dafür erstellen 

wir unsere eigene Ausrüstung und stellen 

uns im Team verschiedene Aufgaben.

4x montags von 17.00 - 18.30 Uhr

(13.11., 20.11., 27.11., 04.12.)

Gemeindehaus Sprockhövel, Perthes-Ring 18

JUGENDARBEIT

Autoputzaktion
Auch in diesem Jahr findet wieder eine 

Autoputzaktion der Jugend statt. Ihr Auto 

ist total verschmutzt und könnte mal 

wieder eine komplette Innenreinigung 

vertragen? Am Samstag, den 10.06. über-

nimmt das die Ev. Jugend gerne für Sie! 

Für nur 10,- Euro wird Ihr Auto von innen 

wie neu! Bringen Sie Ihr Auto einfach in 

der Zeit von 10.00 - 14.00 Uhr auf den 

Parkplatz des Ev. Gemeindehauses am 

Perthes-Ring.

Das gesammelte Geld kommt der Ev. Ju-

gend für neue Projekte zugute.

Sommersegelfreizeit der Teamer
Vom 19.08. bis zum 25.08.2017 findet die 

Sommersegelfreizeit für die Teamer der 

Kinder- und Jugendarbeit statt.

7 Tage werden wir mit dem Schiff 

„Avondrood“ über das Ijsselmeer und 

Wattenmeer segeln, uns mit einem ge-

meinsamen Freizeitthema auseinander-

setzen (z.B. in verschiedenen Workshops), 

Ausflüge machen, gemeinsam singen, 

Andachten feiern, spielen, Film gucken 

und vieles mehr, aber vor allem natürlich 

jede Menge Spaß haben! Die Kosten für 

die Freizeit betragen 340,- Euro.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt! Es sind 

aber noch wenige Restplätze frei. Die An-

meldung und weitere Informationen gibt 

es bei Jugendreferentin Verena Graf.

TraineeKurs
Nach den Sommerferien können sich 

interessierte Jugendliche für die ehren-

amtliche Mitarbeit in der Kinder- und Ju-

gendarbeit unserer Gemeinde ausbilden 

lassen.

Ab dem 06.09. treffen wir uns immer 

mittwochs von 17.00 - 18.30 Uhr im Ge-

meindehaus Perthes-Ring. Eine Anmel-

dung für den Traineekurs ist vorab erfor-

derlich! 
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Die Anmeldungen werden in den Kon-

firmationsgottesdiensten an alle Konfir-

manden verteilt.

Infos und Anmeldungen gibt es zudem 

bei Jugendreferentin Verena Graf:

graf@kirche-hawi.de oder 0 23 24 / 7 86 76.

SENIOREN

Seniorencafé
Seit mehr als 7 Jahren haben die Senio-

rinnen und Senioren in Bredenscheid die 

Möglichkeit, sich auf verschiedene Weisen 

ihre wohlverdiente Freizeit zu vertreiben. 

Ein ehrenamtliches Team kümmert sich 

um die abwechslungsreiche Gestaltung 

der Senioren-Nachmittage, und zwar im-

mer donnerstags von 15.00 bis 17.00 Uhr 

im Gemeindesaal der Wichernkirche.

Geburtstags-Kaffeetrinken für 
Gemeindemitglieder ab 70 
Jahre
Wenn wir im Wichernhaus Geburtstag 

feiern, sind alle Senioren ab dem 70. Le-

bensjahr herzlich eingeladen. Das Kaffee-

trinken findet viermal im Jahr statt, zu 

dem all diejenigen, die in den vorausge-

gangenen 3 Monaten Geburtstag hatten, 

vom Gemeindebüro eine persönliche Ein-

ladung zugeschickt bekommen. Neben 

Kaffee und Kuchen gibt es jeweils ein 

buntes Programm. 

Die nächsten Termine:

31. August

(Geburtstage in den Monaten Mai, Juni 

und Juli) sowie 

16. November 

(Geburtstage im August, September und 

Oktober). 

Wer verhindert sein sollte,  kann natür-

lich auch gerne einen der Folgetermine 

wahrnehmen.

Seniorenrunde für Männer und 
Frauen
An jedem 2. Donnerstag im Monat.  Für 

Bredenscheid typisch, natürlich ebenfalls 

bei Kaffee und Kuchen. Gesprochen wur-

de in vergangener Zeit z.B. über diverse 

Bibel-Themen, über „Leben und Tod“ und 

„Lebenszeiten“, über das „Eintauchen 

in Erinnerungen“, über den christlichen 

Glauben in Verbindung mit anderen 

Glaubensrichtungen, über Frauen in der 

Reformation, über Dietrich Boenhoeffer, 

machten „Zeitreisen in die Kindheit“, „Sin-

gen für Leib und Seele“ und vieles andere 

mehr. Zudem werden selbstverständlich 

ausführlich “Schwätzchen“ gehalten, 

Neues erzählt oder Altes aufgewärmt.  

Die nächsten Termine: 08. Juni: „Bunter 

Nachmittag“; 13. Juli: Ausflug (Einzel-

heiten dazu werden bekanntgegeben, 

Anmeldung erforderlich); 10. August: „Die 

Freiheit nehm‘ ich mir“, Lebenswirklich-

keit von Frauen zwischen Sehnsucht und 

Realität; 14. September: „Perlen des Glau-

bens“; 12. Oktober: „Martin Luther, Leben 

und Werk“; 9. November: Thema noch 

offen.

Senioren-Spielenachmittage
Jeden 4. Donnerstag im Monat wird im 

Wichernhaus gespielt. So ist doch die Skat-

runde getreu dem Motto   „ 18, 20 ...“ da-

bei. Auch alle anderen stimmen mit ein, 

ob Rommé, Rummy Cup, Elfer Raus oder 

„Mensch Ärgere Dich nicht“, alle Spielebe-

geisterten sind eifrig und mit viel Freude 

dabei. Weitere Mitspieler sind sehr herz-

lich willkommen. 

Termine:  22.06., 27.07., 24.08., 28.09., 

26.10., 23.11.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! Ein Fahr-

dienst steht  für alle Angebot zur Verfü-

gung.

Bitte rufen Sie uns an: Anke Arnold (Ge-

meindebüro), Tel. 5 12 49 und 7 36 86, 

Marianne Zippler, Tel. 20 19 51, Rosemarie 

Weber, Tel. 2 42 18 oder Elfi Riesner, Tel.

7 46 92.
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GEMEINDEGRUPPEN

Besuchsdienst
Im Januar startete unser Bemühen, eh-

renamtliche Mitarbeitende für unsere 

Besuchsdienste in Sprockhövel und Bre-

denscheid zu gewinnen, mit einem gut 

besuchten „Info-Frühstück“, bei dem sich 

interessierte Männer und Frauen 

mit „alten Hasen‘‘ 

t rafen 

und austau-

schen konnten. Zu den an-

schließenden Veranstaltungen, in denen 

die Grundlagen der Besuchsdienstarbeit 

in einem kleinen „Kompaktkurs“ ver-

mittelt wurden, kamen immer ca. 15 Per-

sonen - zum Teil auch bereits im Besuchs-

dienst Tätige, die noch etwas dazulernen 

wollten, z.B. über Gesprächsführung oder 

wie man sich auf einen Besuch vorberei-

tet. Wer an dem Thema „Besuchsdienst“ 

interessiert ist, auch wenn er nicht an un-

serer Fortbildung teilgenommen hat, oder 

bereits aktiv dabei ist, ist herzlich eingela-

den zu einem Begegnungswochenende in 

der Ev. Tagungsstätte Haus Nordhelle in 

Meinerzhagen. Es sind noch einige Plätze 

frei. Neben der fachlichen Vorbereitung 

auf den Besuchsdienst wollen wir uns 

innerhalb der Besuchsdienstgruppen 

besser kennenlernen, 

mit alten und neu-

en Interessierten 

austauschen und 

in entspannter 

Atmosphäre un-

sere Gemein-

schaft stärken. 

Wann: Frei-

tag, 23.06., 

17.00 Uhr 

bis Sams-

tag, 24.06., 

16.00 Uhr. Kosten: 

Keine. Informationen und Anmel-

dung: Marianne Funda, Tel.: 2 49 21, Mail: 

fundamarianne@kirche-hawi.de

Neues von den Bruzzelbrüdern
Auch im 12. Jahr ihres Bestehens sind die 

Bruzzelbrüder weiter aktiv. Es hat aber 

auch einige Änderungen gegeben. So 

fi nden die Treffen in den Monaten zwi-

schen den Kochterminen nicht mehr in 

der Heimatstube, sondern im Gemeinde-

haus am Perthes-Ring statt, sind kulina-

risch angereichert und/ oder thematisch 

ausgerichtet. 

Für die kommenden Monate bis Jahres-

ende sind folgende Treffen geplant:

9. Juni, ab 18.00 Uhr: Wir laden (unsere) 

Frauen ein; es gibt vegetarische Speziali-

täten mit Dirk.

7. Juli, ab 18.00 Uhr: Wir degustieren 

verschiedene Würstchen auf dem Grill, 

erweitert mit allerlei Beilagen. Die be-

sten werden wir auf dem Stadtfest als 

„Currywurscht“ mit unseren ultimativen 

scharfen Saucen servieren.

1. September, ab 18.00 Uhr: Wir berei-

ten fürs Stadtfest vor und lassen es uns 

schmecken.

13. Oktober, ab 18.00 Uhr: Wir brutzeln 

mit Gerrit Schweinefi let an Kürbis-Papri-

ka-Gratin.

17.November, ab 18.00 Uhr: Ob wir die 

Gans vorher schlachten müssen, wissen 

wir noch nicht, auf jeden Fall lassen wir 

sie uns unter fachkundiger Anleitung 

von Tobi und Olli schmecken.

Auch der Stadtfesttermin sollte schon 

mal vorgemerkt werden: Am 8. und 

9.September stehen ab 18.00 Uhr die 

Bruzzelbrüder am Kirchenzelt und brut-

zeln.

Und der Höhepunkt des Jahres ist sicher-

lich die dreitägige Moselfahrt zu Winzer 

Klaus Stülb und Übernachtung in der 

Marienburg pünktlich zur Weinlese vom 

6. bis 8. Oktober. Interessenten auch au-

ßerhalb des Bruzzelbrüderteams dürfen 

sich gerne mit Arne Stolorz in Verbin-

dung setzen.

Aber auch sonst: wir freuen uns immer 

über Zuwachs, auch zu einzelnen Termi-

nen. Jeder ist willkommen, nur männlich 

sollte er sein. Wer neugierig geworden 

ist, melde sich bei Arne Stolorz unter 

stolorz@kirche-hawi.de oder telefonisch 

unter 02324 / 7 31 97.
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SchnickSchnack

Unter dem Motto „Kultur von 10 bis 10“ 

findet am 18.11.2017 von 10.00 Uhr bis 

22.00 Uhr der 1. Sprockhöveler Kulturtag 

im Gemeindehaus der Evangelischen Kir-

chengemeinde Bredenscheid-Sprockhövel 

statt. 

Die Theatergruppe Schnick-Schnack e.V. 

hat die Organisation für diesen Tag über-

nommen und wurde für die Idee bereits 

im Vorfeld mit der AVU-Krone Kultur 

2016 geehrt. Die Theatergruppe wird sich 

selber mit dem Theaterstück „Salto und 

Mortale“ und einem musikalischen Med-

ley durch die Schnack-Schnack Zeit betei-

ligen. Die Gruppe lädt alle Kultreibenden 

aus und um Sprockhövel ein, diesen Tag 

zu gestalten. Egal ob malen, schreiben, 

musizieren, schauspielern oder anderes, 

alle kreativen Menschen sind herzlich ein-

geladen, diesen Tag einzigartig werden 

zu lassen. 

Der Eintritt zu allen kulturellen Darbie-

tungen wird frei sein. Es besteht aber die 

Möglichkeit zu spenden. Die Spenden 

werden zum Erhalt der Zwiebelturmkir-

che eingesetzt.

Auf dem Bild unten zu sehen von links 

nach rechts: Olaf Thon (Schirmherr), Dani-

el Wiese, Meikel Gerhartz (beide Vorstand 

von Theatergruppe Schnick- Schnack) und 

der Vorstand der AVU Uwe Träris.

Foto: Bernd Henkel

MUSIKALISCHES

Bläser-Ensemble
Die Blechbläser rund um Werner Alten-

hein (gemeinsam mit dem evangelischen 

Kirchenchor Hasslinghausen) laden zum 

Sommerkonzert unter dem Motto „Frie-

den fängt im Kleinen an“ ein:

08.07. in der evangelischen Kirche Hass-

linghausen, 09.07. Zwiebelturmkirche. 

Beginn ist jeweils um 17.00 Uhr.

Des Weiteren findet traditionell wieder 

ein „Weihnachtskonzert mit Chor und In-

strumentalisten“ statt: 25.11. in der Zwie-

belturmkirche und am 16.12. in der evan-

gelischen Kirche Hasslinghausen (Beginn 

jeweils 17.00 Uhr).

AUS ST. JANUARIUS

Sommerfest St. Januarius 2017
Am Samstag, den 24.06.2017 (ab 14.00 

Uhr) und am Sonntag, den 25.06.2017 

(bis ca. 13.30 Uhr) findet das diesjährige 

Sommerfest der katholischen Kirchenge-

meinde St. Januarius rund um die Kirche 

an der von-Galen-Straße in Niedersprock-

hövel statt. Geplant ist ein 2-tägiges Fami-

lienfest mit Spieleangeboten an beiden 

Tagen (Hüpfburg, Rollenrutschbahn, …), 

Grillstand, Kuchenbuffet, Trödel, Tombo-

la … So können ökumenisch Gesinnte von 

einem Sommerfest zum anderen pilgern, 

denn zeitgleich findet „unser“ Sommer-

fest rund um die Zwiebelturmkirche statt.  

Am Sonntagmorgen ist nach der heiligen 

Messe (ab ca. 10.45 Uhr) ein Frühschoppen 

mit Musik, Spielen, Essen und Trinken. 

Mittags wird u.a. auch die leckere Erbsen-

suppe aus der Küche der Freiwilligen Feu-

erwehr Sprockhövel angeboten.

Herzliche Einladung an Groß und Klein.

WEITERE VERANSTALTUNGEN

Sommerfest
Am 21. Mai startet um 14.00 Uhr das 28. 

Ökumenische Sommerfest auf dem Ge-

lände von Haus Theresia, Hackstückstra-

ße 37 mit einem Gottesdienst. Wie immer 

wird anschließend für das leibliche Wohl 

der zahlreichen Gäste gesorgt.

Und einen Monat später, am 24. Juni, 

beginnt um 15.00 Uhr das Sprockhöveler 

Sommerfest rund um die Zwiebelturmkir-

che mit vielen Angeboten und kulturellen 

Beiträgen rund um die Reformation.

Näheres dazu hier im Augenblick!

Kirche auf dem Stadtfest
(08.09. - 10.09.)
Unsere Gemeinde ist wieder mit ver-

schiedenen Angeboten auf dem Stadt-

fest präsent:

Der ökumenischen Kirchenstand an der 

Hauptstraße, Höhe Praxis Dr. Mayböck, 

lädt mit Waffeln am Nachmittag und 

deftigen Leckereien der Bruzzelbrüder in 

den Abendstunden zum Verweilen ein. 

Und dazu gibt es wie immer heiße und 

kalte Getränke. Schwerpunkt wie immer: 

Fair Trade und regionale und umwelt-

bewusste Produkte. Und erstmals wird 

hier auch der gemeindeeigene „Zwiebel-

turmwein“ verköstigt.

In der Zwiebelturmkirche werden Kaffee 

und Kuchen und Turmführungen ange-

boten. Und der Kindergarten am Per-

thes-Ring beteiligt sich mit einem Stand 

auf dem Kinderland der Volksbank.

Ob es zum fünften Mal in Folge wieder 

die Jugendbühne geben wird, stand 

bei Redaktionsschluss noch nicht fest. 

Auf jeden Fall haben unsere „Bands“ 
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die Zusage, dass - wenn es die Bühne 

wieder geben wird - sie auf jeden Fall 

wieder dabei sein müssen. Das mei-

nen wir vom Redaktionsteam auch 

und freuen uns auf das Stadtfest.

Und nicht vergessen: Freitag, 8. Sep-

tember, 17.00 Uhr, ökumenischer Eröff-

nungsgottesdienst; und am Sonntag, 

10. September, 11.00 Uhr mittendrin-

Gottesdienst, beides auf der großen 

Bühne.

Bundestagswahl 2017
Dieses Jahr ist nicht nur Reformations-

jubiläum, sondern auch Wahljahr. An 

vielen Orten sieht man bereits die ersten 

Wahlplakate zur Landtagswahl. Doch 

auch die Bundestagswahl wird in diesem 

Jahr stattfinden. Dies nimmt die Umwelt-

gruppe „der Grüne Hahn“ zum Anlass, 

gemeinsam mit der Ev. Jugend eine Podi-

umsdiskussion zu organisieren, an der die 

Wahlkreiskandidat/innen aller aktuell im 

Bundestag vertretenen Parteien teilneh-

men werden.

Neben unserer christlichen Identität als 

Gemeindemitglieder, ist uns  auch ge-

sellschaftspolitisches Engagement und 

Teilhabe am öffentlichen Leben sehr 

wichtig. Beide Aspekte wollen wir in einer 

Veranstaltung zur anstehenden Bundes-

tagswahl 2017 miteinander verbinden. 

Stattfinden wird diese am 14. September 

2017 um 19.00 Uhr im Gemeindehaus 

am Perthes-Ring in Sprockhövel. Pfarrer 

Martin Funda und die Journalistin Sabine 

Kruse werden die Diskussion moderieren. 

Der erste Teil wird aus einer Podiumsdis-

kussion bestehen, in der die Politiker/in-

nen auf ausgewählte Fragen aus der Ge-

meinde antworten sollen. Dazu haben Sie 

die Möglichkeit, in den Gemeindehäusern 

und in der Kirche Ihre Fragen aufzuschrei-

ben und in die dort aufgestellten Kartons 

zu werfen.

Die Mitglieder der Umweltgruppe des 

Grünen Hahns werden die Fragen sich-

ten, bündeln und auswählen.  In einem 

zweiten Teil sollen Tischgespräche oder 

kleinere Gesprächsrunden die Gele-

genheit geben direkten Kontakt zu den 

Wahlkreiskandidat/innen aufzunehmen 

und so weitere Aspekte einzubringen 

oder zu vertiefen. Darüber hinaus wird 

den Parteien im Foyer die Möglichkeit 

gegeben Infotische aufzubauen und Ma-

terialien auszulegen.

Die Veranstaltung soll die Möglichkeit ge-

ben, bestimmte Themenkreise im Spek-

trum der politischen Parteien zu disku-

tieren und die Standpunkte der Parteien 

kennen zu lernen. Vor allem soll sie aber 

auch denjenigen einen Raum zur Infor-

mation und Diskussion geben, die in die-

sem Jahr zum ersten Mal an Wahlen teil-

nehmen dürfen.

Bringen Sie sich alle ein und gestalten Sie 

diesen interessanten Abend durch Ihre 

Fragen mit!

Florian Neuhaus und Heike Rienermann

Immer da, immer nah.

Beratung und Service ganz in Ihrer 

Nähe. Die Provinzial – zuverlässig wie 

ein Schutzengel.

Christian Geiger  
Hauptstr. 64, 45549 Sprockhövel, Tel. 02324/593648 

Fax 02324/593651, geiger@provinzial.de
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Ev. Gemeindebüro, Perthes-Ring 18 7 36 86

Anke Arnold, Birgit Bräuer, Fax 70 10 14

Öffnungszeiten:  Mo. - Fr. 9.00-12.00 Uhr,

sprockhoevel@kirche-hawi.de

www.kirche-bredenscheid-sprockhoevel.de

Ev. Gemeindebüro Bredenscheid  5 124 9

Anke Arnold Fax: 43 96 57

Öffnungszeiten: Mo. + Do. 9.00-12.00 Uhr, Die. 15.00-17.00 Uhr 

bredenscheid@kirche-hawi.de

www.kirche-bredenscheid-sprockhoevel.de

Bezirk 1, Pfarrer Arne Stolorz, Perthes-Ring 21 7 31 97

stolorz@kirche-hawi.de

Bezirk 2, Pfarrerin Heike Rienermann, Bachstraße 9 a 5 20 49

rienermann@kirche-hawi.de

Bezirk 3, Pfarrer Martin Funda,  2 49 21

Johannessegenerstr. 26b, 45527 Hattingen

fundamartin@kirche-hawi.de

Hausmeister, Jürgen Becker 7 36 86

Küsterin Bredenscheid

Anne Claas, Johannessegener Str. 4 5 23 67

aclaas@unitybox.de

Jugendarbeit, Verena Graf, Perthes-Ring 18  7 86 76

graf@kirche-hawi.de

Ev. Kindergarten, Susanne Pröpper, Perthes-Ring 23 7 21 23

kiga-sprockhoevel@kirche-hawi.de

Wichern-Kindergarten, Johannessegener Str. 35, Hattingen 593039

kiga-bredenscheid@kirche-hawi.de

Ev. Friedhof, Udo Rind 7 21 54 o. 0171 9 65 11 66

Diakoniestation, Hauptstr. 8a 7 70 06

Familienhilfe e.V., Gabriele Wolle 0 23 39 / 50 78

Kreiskirchenamt Hattingen-Witten 0 23 02 / 589-0

Diakonisches Werk

Hattingen 56 08 11

Witten 0 23 02 / 91 444-10

Altenheime

Matthias-Claudius-Haus 9 06 40

Haus am Quell 0 23 39 / 9 14 90

Haus der Diakonie, Hattingen 9 24 10

Martin-Luther-Haus, Hattingen 923 111

Krankenhäuser

Ev. Krankenhaus Hattingen 50 20

Krankenhausseelsorge 02 02 / 74 62 65

Kath. Krankenh. Blankenstein 3960

Kath. Krankenh. Niederwenigern 46-0

Kath. St. Januarius Gemeinde, Von Galen Straße 7 76 06

Telefonseelsorge 0800 /1110111 oder 0800 /1110222

Wichtige Telefonnummern

LiebeGemeindemitglieder,

liebeLeserin,lieberLeser!

Sehen Sie sich doch bitte einmal diese

Smileys an; sie stim-

men uns beim ersten

Blick fröhlich, sie lä-

cheln uns an, wir wer-

denaufmerksam!

Genau diese Aufmerk-

samkeit möchte ich

bei Ihnen jetzt wecken

– wenn Sie genau hin-

schauen,indenSieun-

ter all den fröhlichen

Gesellenaucheinige,dienichtsoglücklich

indieWeltblicken.

Den meisten Menschen in unserer Ge-

meinde geht es gut, aber es gibt nicht

wenige,dietraurigsind,vielleichtweilsie

allein sind, weil sie krank sind, weil ihre

MobilitätdurchihrAltereingeschränktist

undvielesmehr.

„FürandereMenschendasein“,das

ist ein Leitsatz des diakonischen Gedan-

kens – und deshalb möchten wir Diako-

niepresbyterinnen aus Ihrer Gemeinde

unsheutewiederanSiewenden:

InKürzebeginntdiediakonischeSommer-

sammlung in unserer Gemeinde, damit

wir Menschen in unserer nächsten Um-

gebung, die das Lächeln verlernt haben,

helfenkönnen.

Wir möchten Ihnen, liebe Leserin, lieber

Leser, ein paar Beispiele nennen, welche

ProjekteimvergangenenJahru.a.mitdi-

akonischen Mitteln unterstützt werden

konnten:

Die Familienhilfe Sprockhövel und der

Besuchsdienstkreis in Bredenscheid; Der

Ehrenamtskreis und der Förderverein in

unserem Seniorenheim Matthias; und

nichtzuvergessenderFreundeskreisder

DiakoniestationfürSprockhövelundHat-

tingen, der es den Mitarbeitenden der

Diakoniestation ermöglicht, allein aus

Spendenmitteln mit kranken Menschen

überdieambulantePlegeleistunghinaus

Gesprächezuführen.

DiessindnureinigeBeispieledervielfäl-

tigen,diakonischenArbeitinunsererGe-

meinde, sie braucht auch weiterhin Ihre

Unterstützung!

DeshalbbittenwirSieherzlich,dieArbeit

der Diakonie auch bei der kommenden

SommersammlungdurchIhreSpendezu

fördern.

Leiderindensichnichtüberallgenügend

Ehrenamtliche,dievonTürzuTürgehen,

umbeiIhnenpersönlichumeineSpende

zu bitten. Sollte keine Sammlerin oder

kein Sammler bei Ihnen vorbeikommen,

können Sie eine Zahlung auf folgendes

Kontovornehmen:

Ev. Kirchengemeinde Bredenscheid-

SprockhövelbeiderSparkasseSprockhö-

vel, IBAN:DE43452515150000002907,

Verwendung:SpendeDiakonieSpenden-

bescheinigungenwerdenselbstverständ-

lich ausgestellt. Herzlichen Dank für Ihre

Spende!

IhreDiakonie-

presbyterinnen

DorotheeMeyerund

UrsulaWischhöfer


